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Zur Aushandlung einer Regelung bereit 


Kompromißangebot Londons? 


Berlin lehnt jegliche Verhandlungen ab ' 


n 


London, 17. Auguſt. In der „Times“ ers 
ſchien ein Leitartikel mit heftigen Verteidigun⸗ 
gen der Einkreiſungsfront. Sobald ſie ihre 
diplomatiſchen und militäriſchen Verteidigungs— 
inſtrumente fertiggeſtellt hätte, fei der Augen— 
blick gekommen, um die Grundſätze zu formu- 
lieren, auf denen ſie bereit ſei, gemeinſam 
einen neuen Frieden zu fundieren, ſowie die 
Bedingungen ()), unter denen ſie ihrerſeits zur 
Aus handelung einer Regelung bereit ſei. Der 
„Krieg ohne Kanonen“ könne nicht endlos 
weitergehen. Die Einkreiſungsmächte würden 
dann einen gemeinſamen Kodex oder eine Dot- 
trin für die internationale Praxis aufſtellen. 
Es würde ein kataſtrophales Schauſpiel geben, 
wenn die Deutſchen durch eine maſſive und 
„monopoliſtiſche“ Propaganda in einen Krieg 
getrieben würden mit Völkern, die keinen 
Streit mit ihnen wünſchten und die weder Nei⸗ 
gung und Intereſſe daran hätten, dem deut- 
ſchen Volke einen vollen und wachſenden An- 
teil an allen Eroberungen, die der Ziviliſation 
noch beſchieden feien, zu verjagen: Die nächſte 
Aufgabe der Friedensmächte ſei daher, die 
Eſſenz eines positiven Friedensprogramms feſt⸗ 
zulegen und der Welt zu präſentieren. Unter 
gewiſſen Bedingungen könnte dadurch der Weg 
zu Verhandlungen geöffnet werden. Verhand⸗ 
lungen ſeien aber nichts wert, wenn mit ihnen 
nicht eine Rüſtungsbegrenzung einhergehe. 


Verhandlungen könnten auch zu nichts 
führen, wenn Deutſchland nicht ſeine 
Idee vom Lebens raum aufgebe. 


Die deutſche Auslegung dieſes Wortes bedeute. 
daß 80 Millionen Deutſche nur ganz ſicher und 
auslömmlich leben könnten, wenn fie ihre Nach— 
barn unterdrückten und ihnen ſogar ihr Hab 
und Gut und ihr Heim rauben könnten. Die 
wirkliche Baſis der Sicherheit für Deutſchland 
und suh Für andere liege in der Einflößung 
von Vettrauen. Die Sicherung feines Platzes 
an der Sonne beſtehe wie immer in der un— 
erhörten Diſziplin und dem Geſchick des deut- 
ſchen Volkes. 


Selbſtändigkeit anzuſtreben, heiße, einer Fata 
Morgana nachlaufen und müſſe eben Ein⸗ 
kreiſung hervorrufen. Das Blatt erklärt 
abſchließend: „Wenn Fortſchritte zu einem 
ehrenhaft organilierten Frieden gemacht mwer- 
den ſollen, ſo muß die Abrüſtung kommen. Den 
Tschechen muß die freie Ausübung ihres Selbſt⸗ 
verwaltungsrechtes gegeben werden. Darüber 
hinaus müſſen berechtigte Forderungen auf ko⸗ 
lonialem Gebiet befriedigt werden, ohne daß 
von einer Rückkehr zu der alten Vorſtellung, 
daß Völler und Länder Austauſchgüter jeien, 
die Rede fein fann, Unter den modernen Treu- 
händerprinzipien iſt eine weit umfaſſendere 
Gleichheit in der Tat erreichbar, als ſie durch 
irgend einen Handel mit „Beſitzungen“ erzielt 
werden könnte. Dies find die nackten Bedin- 
gungen, die durch niemand und nichts anderes 
als Erſorderniſſe des Friedens diktiert werden. 
Wenn ſie angenommen werden, ſo gibt es keinen 
Grund, an einer Lßlung der politiſchen, finan- 
ziellen und wirtſchaftlichen Forderungen, die 
Europa auf den Verhandlungstiſch zu legen 
hat, zu zweifeln.“ ' 

* 


Hierzu ſchreibt der Dienſt aus Deutſch— 
land: 

Die vielfachen Kombinationen der internatio⸗ 
nalen Preſſe über angebliche Kompromißmög⸗ 
lichkeiten und über die Ausſicht auf die Ver⸗ 
anſtaltung einer Verſtändigungskonferenz mwer- 
den in Berlin als völlig unbegründet angeſehn. 


In deutſchen Preſſeſtimmen, die offenbar die 


authentiſche Auffaſſung maßgeblicher Regie- 
rungsſtellen wiedergeben, wird mit abſoluter 
Beſtimmtheit jeder Gedanke an eine Konferenz 
wie auch die Möglichkeit eines Kompromiſſes 
in den von der Politik des Reichs aufgeworfenen 
Fragen abgelehnt. 

Es iſt offenſichtlich, daß von der deutſchen 
Politik die Auffaſſung vertreten wird, daß For⸗ 
derungen, die nach deutſcher Anſicht moraliſch 


wie rechtlich unbeſtreitbar ſind, nicht durch ein; 


Kompromiß gelöſt werden können. 

Wie über die Stellung Italiens bei den Weſt⸗ 
mächten keine Illuſionen beſtehen können, ſo er⸗ 
ſcheinen auch neuerliche Kombinationen über 
die ungariſche Haltung, die im Zuſammenhang 
mit dem letzten Beſuch des Grafen Cſaky in 
Salzburg in der internationalen Preſſe auf⸗ 
tauchten, abſolut unbegründet. Denn in Wirk⸗ 
lichkeit beweiſt dieſer Beſuch eher eine Stär⸗ 
kung der Achſenpoſition in Budapeſt als umge⸗ 
kehrt. Die Intimität der deutſch- ungariſchen 


Veziehungen kommt beſonders in dem neuer- 
lichen Beſuch des ungariſchen Außenminiſters 


beim Reichsinnenminiſter Dr. Frick zum Aus⸗ 


4 


druck, wenn auch dieſe Begegnung zweier per- 
iönliher Freunde nur einen privaten Charak- 
ter hat. 


Haller bildet Bürgerwehr 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
General Haller hat von ſeinem Landſitz in 
Gorzadowo in Pommerellen aus am 15. Auguſt 
einen Aufruf erlaſſen, der jetzt von der War⸗ 
ſchauer Preſſe veröffentlicht wird. General 
Haller weiſt in dieſem Aufruf auf das Wunder 
an der Weichſel und darauf hin, daß Polen für 
die ganze Chriſtenheit einen entſcheidenden 
Sieg über die bolſchewiſtiſche Armee errungen 
habe. Heute bedrohe Polen nicht der Oſten. 
ſondern der „Teutonismus“, der die Freiheit 
und die Exiſtenz der unabhängigen polniſchen 
Nation auf dem ewig polniſchen Gebiet bedrohe. 
Wieder erlaſſe der Oberſte Führer der polni⸗ 
ſchen Wehrmacht ſeinen Aufruf an die ganze 
Nation, die um die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit zu kämpfen habe. General Haller appel⸗ 
liere an das Verſtändnis ſeiner Soldaten, die 
er in der in Amerika und Frankreich organi- 
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fierten polniſchen Armee, ſpäter in der Frei- 


Forderung des ABC: 


Um ein größeres Polen 


„Polen ijt ſtets bereit, den Angriff zu eröffnen“ 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 17. Auguſt. 
radikalen „ABC“ wird in einem Leitartikel 
die Forderung des „größeren Polen“ 
vertreten. Der Verſailler Vertrag und der 
zwei Jahre ſpäter abgeſchloſſene Rigaer Ver⸗ 
trag hätten Grenzen des polniſchen Staates 
feſtgeſetzt, die ein bedeutend kleineres Gebiet 
umfaßten, als früher zum polniſchen Reiche 
gehört habe. In der erſten Zeit nach der Er⸗ 
langung der Unabhängigkeit habe ſich jedoch 
in die polniſche Bevölkerung ein Gefühl der 
Zufriedenheit mit dem eingeſchlichen, was 
man ſchon hatte, und man habe nicht an die 
noch nicht befreiten Gebiete gedacht, um ſo 
mehr, als Polen innerlich noch nicht auf die 
Stellung weiterer Forderungen vorbereitet 
war. Im Oſten ſeien die Grenzen Polens 
weit über den Dniepr hinausgegangen. Im 
Nordoſten hätten ſie den Finniſchen Meer⸗ 
buſen erreicht und im Süden faſt das 
Schwarze Meer. Die Gebiete jedoch, die 
Polen im Oſten verloren habe, ſeien ſchwächer 
mit Polen verbunden geweſen und zur Schaf⸗ 
fung eines großen mächtigen Polen nicht 
notwendig. 


Anders ſei es im Weſten. Dort hätte 
das polniſche Land bis über die Oder ge⸗ 
reicht und Polen einen breiten Zugang 
zum Meer gegeben. Stettin fei die Haupt: 
ſtadt eines polniſchen Herzogtums geweſen, 
Breslau eine der Hauptſtädte des alten 
Polen, Danzig ſei der Ausgangspunkt des 
Kampfes mit dem Kreuzritterorden ge- 
weſen, der zu ſeiner Zerſtörung führte, und 
habe ſich ſpäter mit allen Kräften gegen 
die preußiſche Teilungsmacht verteidigt. 
In Königsberg, in dem die Univerſität 
nom polniſchen König gegründet worden 
ſei, habe ein polniſcher Wojewode regiert. 


In dem national: 


Heute ſei Polen von den Fragen der Innen⸗ 
politit durch die Teilungspolitik Deutſchlands 
auf brutale Weiſe weggeriſſen worden. Polen 
ſei heute ſtets bereit, den Angriff zu eröffnen. 
Es wünſche einen Frieden, der ihm die Durch⸗ 
führung tiefgehender innerer Reformen in 
den Fragen der politiſchen, wirtſchaftlichen 
und ſozialen Verfaſſung erlaubt. 
Gewiſſermaßen die Ausführungsanord— 


nung zu dieſem imperialiſtiſchen Programm 


des Warſchauer „ABC“ gibt ein anſchließend 
veröffentlichter Aufſatz über Oſtpreußen, in 
dem die Beſetzung Oſtpreußens durch Polen 
zur Herſtellung einer vollendeten Tatſache 
gefordert wird. Wörtlich heißt es da: 

„Mit einem Gegner wie Deutſchland, der 
nur auf den richtigen Augenblick wartet, 
um uns von der Oſtſee abzutrennen, müſſen 
wir die Taktik der vollendeten Tatſache 
wählen. Oſtpreußen ſei, wie die Propa⸗ 
ganda ſagt, ein unzertrennlicher Teil des 
Deutſchen Reiches. Es iſt in Wirklichkeit 
die brutale Fauſt, die von Norden her in 
altpolniſches Gebiet hineingeſteckt iſt. Die 
Grenze des polniſchen Staates hat ſich vom 
Leba⸗See bis zur Finniſchen Bucht hinge⸗ 
zogen. Dank Preußen konnte Deutſchland 
Memel gewinnen, dank Preußen ſind die 
Abſichten auf den polniſchen Hafen Danzig 
entſtanden und dank Preußen träumt man 
in Deutſchland von einem Attentat auf die 
Aaland⸗Inſeln. Preußen iſt das deutſche 
Sprungbrett zur Beherrſchung der Oſtſee, 
und ſolange dieſe Inſel des Deutſchtums im 
lebendigen Leibe der polniſchen Armee 
ſtehen wird, ſo lange wird Deutſchland die 
freie Exiſtenz der Oſtſeeſtaaten bedrohen.“ 
Abſchließend verficht der Verfaſſer des Auf- 

atzes dann die Theſe des Aufbaues einer 
großen polniſchen Kriegsmarine und fordert 
den Beſchluß eines polniſchen Marinebaupro⸗ 
gramms, das ſich auf ſechs Jahre erſtreckt. 


willigen⸗Armee bei Warſchau und im zweiten 
Oſtkorps geführt hat, für ſeinen Schritt beim 
Marſchall Rydz⸗smigly, dem er die ſoldatiſche 
Bereitſchaft ſeiner Anhänger zum aktiven 
Kampf mit Deutſchland gemeldet habe. Er 
habe die Bildung einer Bürgerwehr und einer 
Pommereller Formation des Hallerverbandes 
angeordnet, worüber die Militär- und Zivil- 
behörden mit der Bitte um Beſtätigung unter⸗ 
richtet worden ſeien. 


Die Lage noch ungeklärt 


Der „Czas“ läßt ſich aus Paris melden, daf 
die Lage nach den Salzburger Beſprechungen 
immer noch nicht geklärt ſei. Die angebliche 
Pariſer Information des „Czas“ will wiſſen 
daß Muſſolini ſeinem Außenminiſter zwei 
Punkte telephoniſch für die Verhandlungen mit 
dem Deutſchen Reich vorgeſchrieben habe: Nach 
italieniſcher Anſicht ſei erſtens Danzig ohne 
Krieg mehr wert als ein Waffengang um Dan⸗ 
zig, zweitens müſſe Italien die Frage nad 
etwaigen Refompenjationen für deutſche Ge- 
winne im Nordoſten ſtellen. In der gleichen 
„Czas“⸗Meldung wird ein angeblicher „neuer 
Ton von der deutſchen Preſſe“ verzeichnet, in 
der jetzt Friedensballons lanciert würden. Da⸗ 
bei wird Gelegenheit genommen, ein War⸗ 
ſchauer Dementi auf dieſem Umwege über Paris 
zu lancieren: Die polniſche Regierung habe der 
italieniſchen Regierung keinerlei Informationen 
über ihren Standpunkt zukommen laſſen, weil 
die polniſche Haltung ſeit langer Zeit feſtliege 
und in Italien gut befannt jei. Ueber den eng- 
liſch⸗polniſchen Pakt verzeichnet der „Czas“ 
Londoner Gerüchte, die davon wiſſen wollen 
daß in dem endgültigen engliſch⸗polniſchen Ab: 
kommen, deſſen Unterzeichnung ja nun bereite 
ſeit Monaten angekündigt wird, auch die terri⸗ 
toriale Integralität gewiſſer Länder, wie z. B 
Qitauens und Ungarns, garantiert werden ſolle 
Jede Verletzung der Grenzen dieſer Staaten 
berühre die Lebensintereſſen der beiden ver⸗ 
tragſchließenden Länder. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird darauf hingewieſen, daß der ungari⸗ 
ſche Außenminiſter Cſaky fih bereits feit länge 
rer Zeit in Deutſchland aufhalte. 


Korfanty geſtorben 


Korfanty, deſſen Zuſtand bereits am Mitt: 
woch hoffnungslos war, iſt am Donnerstag 
morgen an den Folgen einer Operation in 
Warſchau geſtorben. 


Konferenz auf dem Schloß 

Warſchau, 17. Auguft. (Eigener Drahtbericht). 
Der Herr Staatspräſident iſt am Mittwoch 
morgen aus Wilna zurückgekehrt und hat am 
nachmittag in Anweſenheit des Marſchalls 
Nydz⸗smigly den Miniſterpräſidenten General 
Slawoj⸗Skladkowſki und den ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſti auf dem Schloß 
empfangen. : 


Erneuter Vorſtoß 
zum Nanga Parbat 


München, 17, Auguſt. Wie die „Münche⸗ 
ner Zeitung“ meldet, hat die deutſche 
Himalaja⸗Stiftung von dem Expeditionsleiter 
der deutſchen Nanga⸗Parbat⸗Kundfahrt 193g, 
Peter Aufſchnaiter, die überraſchende Mit: 
teilung erhalten, daß die Expedition, die ihre 
Tätigkeit am Nanga Parbat bereits ab⸗ 
gebrochen hatte und zu Tal geſtiegen war, 
erneut gegen den Berg vorgeſtoßen iſt. 


Hungersnotgefahr in Indien 


Bombay, 17. Auguſt. Infolge des Mangels 
an Bewäſſerung und des Fehlens von Bor: 
räten ſind verſchiedene Teile im nördlichen 
Zentralindien wieder einmal von Hungersnot 
bedroht. In den Kathiawar⸗Staaten find be- 
reits 40 000 Rinder eingegangen. Täglich 
ſterben dort rund 2000 Stück Vieh. Auch in 
Indore droht eine Hungersnot. 
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Ueber 70 000 Rückwanderer Blockade Schanghais befürchtet 


nach Deutſchland 


Die deutſche Erneuerung auf nationaler 
Grundlage hat auch eine Stärkung des natio⸗ 
nalen Bewußtſeins des Auslandsdeutſchtums 
und des Volksdeutſchtums mit ſich gebracht, die 
man früher oft nicht für möglich gehalten hätte. 
Die andere Wirkung war die, daß das Deutſch— 
tum einer von Jahr zu Jahr zunehmenden Hetze 
ausgeſetzt war, die ſich in vielen Fällen zu 
immer ſtärkerer wirtſchaftlicher Bedrückung 
ſteigerte. So iſt es verſtändlich, wenn jeit 
einigen Jahren eine Rückwanderung nach 
Deutſchland eingeſetzt hat, die ſeit dem letzten 
Jahr immer ſchnelleres Tempo und immer 
größeren Umfang angenommen hat. Während 
1937 rund 20 000 Deutſche in die alte Heimat 
zurücktehrten, waren es im vergangenen Jahr 
30 000 und in der erſten Hälfte dieſes Jahres 
allein ſchon 20000. Aus allen Staaten der 
Erde kommen dieſe Rückwanderer, beſonders 
zahlreich jedoch aus Süd⸗ und Nordamerika, wo 
ihre Vorfahren zum Teil ſchon ſeit Generationen 
ſaßen. Viele von ihnen haben Deutſchland 
überhaupt noch nie geſehen. Seit dem letzten 
Jahr wird auch ein zunehmendes Kontingent 
aus den weſtlichen Ländern, aus Frankreich, 
Belgien und England geſtellt, wo zu den frei⸗ 
willigen Rückwanderungen auch zahlreiche Mus- 
weiſungen — offenſichtlich politiſchen Motiven 
kommen. Die Zahl der 1500 im Jahre 1937 
aus Polen abgewanderten deutſchen Familien 
dürfte ſich bis heute um ein Vielfaches erhöht 
haben. Die Betreuung all dieſer Rückwanderer 
wird als Staatsaufgabe angeſehen. Die Aus⸗ 
landsorganiſation der Partei hat ein Rückwan⸗ 
derungsamt gegründet, das mit zahlreichen 
Zweigſtellen im ganzen Reich die Sorge für die 
Betreuung und Unterbringung der Rückwan⸗ 
derer übernommen hat. In Berlin-Tegel, 
Düſſeldorf, Prien am Chiemiee und in Stutt⸗ 
gart befinden ſich Rückwanderer⸗Heime, die in 
den erſten Wochen die Rückwanderer aufnehmen. 
Von dort aus wird weiter für ihre Umſchulung 
und die Eingliederung in den Arbeitsprozeß 
geſorgt. Gegenüber ausländiſchen Tendenz⸗ 
meldungen über Unzufriedenheit eines großen 
Teils der Rückwanderer kann geſagt werden, 
daß nur ein verſchwindend geringer Prozentſatz 
ſich in die deutſchen Verhältniſſe nicht einleben 
konnte. 


Tagung deutſcher 
Rechtswahrer 


Berlin, 17. Auguſt In der Zeit vom 21. 
bis 25. Auguſt veranſtaltet das Reichsrechts⸗ 
amt der NSDAP gemeinſam mit dem NG- 
Rechtswahrerbund, dem Gau Danzig der 
NSDAP, der Auslandsorganiſation der 
NSDAP und in Fühlung mit allen in Frage 
kommenden Miniſterien und Behörden, laut 
NER, in Zoppot eine Tagung führender 


À deutſcher Rechtswahrer aus Partei und 


Staat. 

Das Treffen wird eröffnet durch eine Rede 
des Gauleiters Forſter⸗ Danzig, an die 
ſich ein Vortrag des Leiters der Auslands⸗ 
organiſation, Gauleiter Bohle, anſchließt. 
Weiterhin werden der Chef der Kanzlei des 
Führers, Reichsleiter Bouhler, zum 
Thema „Kampf des Führers um die Schaf⸗ 
fung eines einigen Großdeutſchlands“ und 
Reichsminiſter Dr. Seyß⸗Inquart über 
die Rückgliederung der Oſtmark ſprechen. Als 
weitere Redner des Treffens kommen Staats: 
ſekretär Dr. Stuckart über Rechtsfragen 
der heimgekehrten Gebiete, Staatsſekretär 
Karl Hermann Frank über das Zuſam⸗ 
menleben von Deutſchen und Tſchechen im 
Protektorat und Staatsſekretär Karma- 
ſin⸗Preßburg, über den verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Schutz des fremden Volkstums in der 
Slowakei zu Worte. Eine Reihe von wei⸗ 
teren rechtspolitiſchen und hiſtoriſchen The⸗ 
men, die für den deutſchen Oſten von Bedeu⸗ 
tung ſind, werden durch Staatsſekretär Dr. 
Freisler, Gauſchulungsleiter Loebſack, 
Danzig, Prof. Dr. Recke, Danzig, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Markmann, Magde⸗ 
burg und Prof. Müller, Danzig, behandelt 
werden. 


England baut Baracken 
für ſeine Rekruten 


London, 17. Auguſt. Wie der Militärkorre⸗ 
ſpondent der „News Chronicle“ erfährt, 
dürfte das Kriegsminiſterium ſofort nach Wie⸗ 
derzuſammentritt des Parlaments mit ſcharfen 
Angriffen der Oppoſition wegen der Lebens- 
bedingungen in einigen Militärlagern zu rech⸗ 
Der Korreſpondent glaubt zu wiſ⸗ 
fen, daß politiſche und militäriſche Kreiſe be- 
aßſichtigen, eine Unterſuchung insbeſondere 
über die Unterbringung und Ernährung in den 
Militärlagern zu fordern, über die zahlreiche 
Klagen eingegangen ſeien. 

Daß keine Unterbringungsmöglichkeiten vor⸗ 
handen find, wird vom Kriegs miniſterium dem 
Korreſpondenten zufolge inſofern zugegeben, 
als beſchloſſen worden ſei, das Septemberkon⸗ 
tingent an Rekruten nur in dem Maße ein- 


zuberufen, als Anterbringungsmöglichkeiten 
vorhanden ſeien. „Das Kriegsminiſterium 
hoffe“, bis Mitte September die notwendigen 


Baracken zur Verfügung zu haben. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 18. Auguſt 1939 


Die Japaner vor Hongkong 


Schar ſe Ueber wachung des Verkehrs — W und Beſorgnis 
in London 


London, 17. Auguſt. Eine Meldung aus 
Hongkong, wonach 1000 Mann japaniſcher 
Truppen bei Namtau gelandet ſind und an der 
Grenze von Hongkong die japaniſche Flagge 
aufgepflanzt haben, hat in London großes 
Aufſehen erregt und Beſorgnis hervorgerufen, 
ebenſo die Erklärung eines japaniſchen Spre⸗ 
chers, daß eine Blockade Schanghais nach dem 
Muſter von Tientſin jederzeit möglich ſei. 


Die Blätter melden, daß auf britiſcher 
Seite zwei Kompagnien Grenzpoſten bezogen 
hätten. Man befürchtet, daß auch am anderen 
Ende der Hongkong-Grenze japaniſche Trup⸗ 
pen an Land gehen und Hongkong einer ſchar⸗ 
fen Blockade unterwerfen würden. „Times“ 
meldet aus Hongkong, man warte ab, was 
die Japaner jetzt unternähmen, 
aber, daß ſie ſich für dauernd feſtſetzen und 
über Hongkong eine Blockade als politiſches 
Druckmittel verhängen werden. In der Nähe 
von Bias Bay ſeien zahlreiche japaniſche 
Schiffe verſammelt, was darauf ſchließen 
ließe, daß weitere japaniſche Truppenlandun⸗ 
gen in Schataukok am anderen Ende der 
Hongkong-Grenze geplant feien. 


Nach dem „Daily Herald“ rechnet man da- 
mit, daß weitere 5000 Mann japaniſcher 
Truppen in Namtau landen werden. „Daily 
Expreß“ meldet, daß jeder, der nach Hongkong 
hineinwolle, durchſucht werde. Zwiſchen 
6 Uhr abends und 6 Uhr morgens ſei kein 
Verkehr geſtattet. Die chineſiſchen Guerilla 


befürchte 


Krieger hätten vor den Japanern die Flucht 
ergriffen, die unbehelligt bis Schumſchun 
vorgedrungen ſeien. Die japaniſchen Trup⸗ 
pen hätten 20 Meter von der britiſchen 
Grenze ihre Flagge gehißt. Die Lebensmittel⸗ 
ein Teil des Armeeſtabes verbleiben. 


Aufgabe Tſchungkings 

als Haupiſtodt? 

Der Schanghaier Berichterſtatter der 
„Aſahi Schimbun“ meldet, daß Tſchiang⸗ 
kaiſchek beſchloſſen habe, Tſchungking infolge 
der häufigen Luftangriffe als Hauptſtadt 
aufzugeben. Das Hauptquartier ſolle nach 
Kiating (Szetſchwan) verlegt werden, wäh⸗ 
rend die zivilen Behörden nach Luchow, einem 
Ort zwiſchen Kiating und Tſchungking über⸗ 
ſiedeln würden. In Tſchungking werde nur 
ein Teil des W verbleiben. 


Noch keine W Weiſungen 
für Craigie 


Tofo, 17. Auguſt. Der britiſche Botſchofter 
Craigie teilte heute dem Außenminiſterium 
mil, daß die weiteren Beſprechungen vorläufig 
nicht ſtattfinden könnten, da die Londoner Be⸗ 
ratungen noch nicht beendet ſind. Wegen der 
Ihmierigen wirtſchaftlichen Fragen hinſichtlich 
des Tſchungking⸗Dollars und des Tientſin⸗ 
Silbers ſei London zu längeren Verhandlungen 
mit den Dominien und dritten Mächten ge⸗ 
zwungen. 


König Carol beſuchte den türkiſchen Staatspräſidenten 
Rumäniens König Carol II. ſtattete in dieſen Tagen dem türkiſchen Staatspräſidenten Ismet 


Inonü einen Beſuck ab. 


Hier iſt der türkiſche Staatspräſident dem rumäniſchen König beim 


Ausſteigen im Dolma Bagtſche-Palaſt am Bosporus behilflich 


Wiederaufnahme 
der Moskauer Verhandlungen? 


Angeblich befriedigender Verlauf der Militärbeiprechungen 


— 


Warſchau, 17. Auguft- (Eigener Drahtbericht) 
Wie der „Kurier Warſzawſki“ aus 
Riga meldet, iſt es nach den aus Moskau vor⸗ 
liegenden Nachrichten nicht ausgeſchloſſen, daß 
noch in dieſer Woche die engliſch-franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen politiſchen Verhandlungen von 
neuem wieder aufgenommen werden. Der 
Verlauf der Stabsbeſprechungen ſoll nämlich 
bisher ſoweit befriedigend ſein, daß beide 
Seiten die gleichzeitige Führung politiſcher 
Beſprechungen für notwendig erachten ſollen. 
Ausländiſche Beobachter in Moskau ſollen der 
Meinung ſein, daß die Botſchafter Seeds und 
Naggiar ſich ſogar wegen zuſätzlicher Inſtruk⸗ 
tionen an ihre Regierungen gewandt haben 
ſollen, um ſich darauf unverzüglich bei Molo⸗ 
tow zu melden. Das gleiche Blatt hat vorher 
allerdings in einer aus London datierten Mel⸗ 
dung Schwierigkeiten in den Moskauer Ber- 
handlungen angekündigt. In den Berichten 
der engliſchen Delegation ſoll darauf Hinge: 
wieſen worden fein, daß von ſomjetruſſiſcher 
Seite eine Erweiterung der Beſprechungen 
über den vor der Abreiſe der engliſch-franzöſi⸗ 
ſchen Militärmiſſionen feſtgelegten Rahmen 
vorgeſchlagen wird. Die Somjets hätten die 
Abſicht, über die europäiſchen Fragen hinaus⸗ 


| 


zugehen und mit England und Frankreich eine 
Vereinbarung für den Fall eines Krieges 
zwiſchen Japan und der Sowjetunion zu tref⸗ 
fen. Eine derartige Wendung könne jedoch 
nach engliſcher Anſicht, wie der „Kurier War: 
ſzawſti“ gleichzeitig meldet, erſt dann ein⸗ 
treten, wenn der engliſch-japaniſche Konflikt 
ſich weiter verſchärfe. In einem ſolchen Falle 
würde England ſich aber zweifellos vor jeder 
Bindung an Rußland erſt mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ins Benehmen 
ſetzen. 


Moskau koloniſiert 


im Fernen Oſten 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht). 
„Kurier Warſzowſki“ meldet aus Moskau 
über Riga, daß die Sowjetregierung im Fernen 
Oſten eine beſchleunigte Koloniſierungsaktion 
durchführt. Trotz der Ernte find in der letzten 
Zeit wieder Tauſende von Bauernfamilien aus 
Weißrußland und der Ukraine nach dem Fernen 
Oſten geſchafft worden. Am Montag ſind aus 
Minſt und Kiew wieder zwei Züge nach Cha- 
barowjt abgegangen, jeder Zug mit 50 Wag- 
gong, zujammen 2400 Bauernjamilien 
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Abwehr 
von Verdächtigungen 


Die Geldmittel für den IRA-Feldzug 


New Pork, 17. Auguft. In einer Erklärung, 
die in der unabhängigen New Porter Zeitung 
„Sun“ wie auch in anderen Blättern ner: 
öffentlicht wird, ironifiert Me Kier nan 
der New Vorker Preſſereferent des amerikani⸗ 
ſchen Irenverbandes „Clan na Gael“, die Be: 
hauptung des englij ſchen Innenminiſters, in 
der Samuel Hoare kürzlich erklärte, daß der 
engliſche Feldzug der Iriſchen Republikanischen 
Armee (IRA) von ausländiſchen Organiſatio. 
nen aktiv gefördert werde. Dieſe Verdächti⸗ 
gungen der iriſchen Freiheitskämpfer habe man 
ſeit langem erwartet. Man gebe auch offen 
zu. daß der „Clan na Gael“ auch alles tue, 
um die IRA zu unterſtützen. In Wahrheit ſei 
aber die amerikaniſche Gruppe die einzige 
Auslandsorganiſation, die den iriſchen Kämp⸗ 
fern zur Seite ſtehe. Ueber ihren Geheim- 
jender habe die IRA kürzlich ein offizielles 
Dementi ausgegeben, wobei fie ſich der gleichen 
Worte wie in einer ähnlichen Erklärung 
während des Weltkrieges bediente: „Wir bier 
nen weder dem König noch dem Raifer, fon: 
dern Irſond“. Die IRA. jo fährt MeKiernan 
in der Erklärung fort, iſt weder kommuniſtiſch 
noch faſchiſtiſch, ſondern iriſch. Dieſe Tatſache 
wird auch dadurch nicht aus der Welt geſchafft. 
daß man immer wieder verſucht, ſie mit ande⸗ 
ren Beſtrebungen zu indentifizieren. So wird 
z. B. behauptet, ein in Irland lebender wohl. 
habender Ausländer habe größere Summen 
von ſeinem Bankkonto abgehoben und der 
IRA überwieſen. Selbſt wenn ein noch fo 
wohlhabender Ausländer ſein geſamtes Konto 
abheben würde, jo ſchließt MeͤKiernan froniſch 
ſeine Betrachtung, könnte der Feldzug der 
IRA damit kaum zwei Wochen lang bezahlt 
werden. 


Kritik an US A⸗Armee 


250 000 Mann. 500 Geschütze 
und 3000 Maschinengewehre zu wenig 


New Vork, 17. Auguſt. In einer Anſprache 
vor 7000 Offizieren und Unteroffizieren der 
1. Armee in Plattsburg (New Vork) übte 
deren Kommandeur, Generalleutnant Drum, 
eine erbitterte Kritik an dem Zuſtand der 
Armee, die ſich aus etwa 7500 Mann Bun⸗ 
destruppen und Nationalgarden zuſammenſetzt 
und gegenwärtig an Manövern bei Platts: 
burg und in Virginien teilnimmt. General» 
leutnant Drum bezeichnete die Organiſierung 
der Armee und die kürzlichen Maßnahmen zur 
Stärkung der Landesverteidigung als durch⸗ 
aus mangelhaft. Er erklärte, die mobiliſierten 


Truppen jtellten überhaupt keine Armee, ſon⸗ 


dern höchſtens eine Sammlung von ſchlecht 
ausgerüſteten Truppeneinheiten dar. Die 
Schaffung einer wohlausgebildeten, hinreichend 
ausgerüſteten und organiſierten Armee in 
Friedenszeiten ſei weſentlich für die Sicherheit 
einer Nation. Statt der Sollſtärke von 
321475 Mann hätten nur 75000 Mann zur 
Verfügung geſtanden. Statt 480 7,5 Jenti- 
meter⸗Geſchütze feien nur 300 und ſtatt 432 
15,5 Zentimeter⸗Haubitzen ſeien nur 84 vor⸗ 
handen geweſen. Ebenſo verhalte es ſich mit 
den Maſchinengewehren, von denen man ſtatt 
4926 nur 1863 beſeſſen habe. 


Kongreß verhinderte 
Steigerung der Kriegsgefahr 


Nye über die Ablehnung der Rooseveltscher 
Pläne 


New Vork, 17. Auguft. Der republikaniſche 
Senator Nye, der die von Rooſevelt geplante 
Reviſion des Neutralitätsgeſetzes ſcharf be 
kämpfte, prangerte am Mittwoch erneut die 
Kriegshetze Rooſevelts und feiner füdiſchen 
Hintermänner an. In einer Erklärung ſtellte 
Nye nämlich feit, daß die europäiſche Kriegs ⸗ 
gefahr bedeutend geſteigert worden wäre, wenn 
ſich der Kongreß entgegen der Abſicht Rooſe⸗ 
velts nicht geweigert hätte, die Vereinigten 
Staaten in europäiſche Probleme zu verwickeln 


und in einem neuen Kriege zur Waffen: 
ſchmiede für gewiſſe fremde Nationen zu 
machen. 


Nye erinnerte bei dieſer Gelegenheit an 
ſeine Erklärung vom Januar. daß ein Krieg 
ſolange ungewiß ſein werde, bis Amerika ge⸗ 
wiſſen Ländern ein ermutigendes Signal ge: 
ben werde. Dieſe Feſtſtellung ſei bisher durch 
den bisherigen Gang der Dinge vollauf be: 
ſtätigt worden. 


Deutſche Caſino-Geſellſchaft 
Bromberg aufgelöſt! 


Durch Verfügung der Pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft in Thorn vom 12. d. Mts. wurde die 
Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft in Bromberg (Byd: 
goſzez), deren Tätigkeit zugleich mit der vor: 
läufigen Beſchlagnahme des Caſino⸗Gebäudes 
am 15. Juni d. J. ſuspendiert worden war, 
nunmehr aus verſchiedenen Gründen aufgelöſt. 
Der Vorſtand der Caſino⸗Geſellſchaft wird gegen 
dieſe Maßnahme beim Miniſterium des Innern 
das Rechtsmittel der Berufung einlegen. 
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Der IIlendelsſohn · Krach 


(Von unserem Amsterdamer Berichterstatter) 


Der Krach der Amſterdamer Mendelsſohn— 
Bank erfolgte unter geheimnisvollen Begleit- 
umſtänden. An dem Tage, an dem der Chef 
dieſes Bankhauſes, der Jude Dr. Manns 
heimer, in ſeinem Landhaus bei Paris jtarb, 
ſtellte die Bank in Amſterdam ihre Zahlungen 
ein. Ueber den Tod Mannheimers haben man⸗ 


cherlei Gerüchte die Runde gemacht, völlige 


Klarheit hierüber wird wohl ſchwer zu erlan⸗ 
gen ſein. Die Nachricht von dem Zuſammen⸗ 
bruch des Bankhauſes Mendelsſohn wirkte in 
Amſterdam wie ein Donnerſchlag. Zwar hatten 
die alteingeſeſſenen Amſterdamer Bank⸗ und 
Handelskreiſe Mannheimer als Schieber und 
Kriegsgewinnler zum Teil abgelehnt, doch ging 
ihm der Ruf „des größten Bankiers in Europa“ 
voraus, und vor ſeiner Geldmacht, die in gera⸗ 
dezu phantaſtiſchen Ziffern ſchätzungsweiſe aus⸗ 
gedrückt wurde, verſtummten, wie jo oft, die 
Stimmen der berechtigten Kritik an dieſem 
Juden, der heute, an dem Tage, wo die Ver⸗ 
bindlichkeiten der Mendelsſohn⸗Bank veröffent⸗ 
licht werden, in noch weit ungünſtigerem Licht 
daſteht, als es bisher der Fall war. 


Jahrelang hat Mannheimer einen ſtarken 
Einfluß auf finanziellem Gebiet in den weſt⸗ 
lichen Demokratien ausüben können. Er befaßte 
ſich vorwiegend mit der Emiſſion von Staats⸗ 
anleihen und hat ſehr beträchtliche Beträge, 
beſonders von franzöſiſchen Papieren, heraus⸗ 
gegeben, wobei er jedoch lediglich als Vermitt⸗ 
ler auftrat. Die letzten Emiſſionen, die er für 
Frankreich durchführte, indem das Bankhaus 
Mendelsſöhn-Amſterdam die Führung eines 
ſchweizeriſch = holländiſchen Emiſſions⸗Konſor⸗ 

tiums übernahm, wurden vom Markt nicht auf⸗ 

genommen. Es handelte ſich hier um Schatz⸗ 
ſcheine mit einer Nominallaufzeit von drei 

Monaten, die jedoch 23mal verlängert werden 

konnten. Da Mannheimer für dieſe franzöſi⸗ 

ſchen Papiere keine feſten Käufer fand, die be⸗ 
reit waren, die Verpflichtung auf Prolongation 
dem franzöſiſchen Staat gegenüber zu über⸗ 
nehmen, verkaufte er dieſe Papiere ohne dieſe 

Klauſel, d. h., die Mendelsſohn⸗Bank mußte ſie, 

falls der Käufer von ſich aus auf Prolongation 

nicht einging, am Fälligkeitstage wieder zurück⸗ 
nehmen. Wie fih jetzt herausſtellt, werden zum 

30. Auguſt 25 Millionen Gulden derartiger 

Papiere fällig, für die keine Deckung vorhanden 

iſt, denn bereits ſeit längerer Zeit waren 

Mannheimer von England aus eine Reihe von 

Krediten gekündigt worden. Im ganzen be⸗ 

tragen die Verpflichtungen der Mendelsſohn⸗ 

Bank 290 Millionen Gulden, denen Forderun⸗ 

gen im Buchwert von 212 Millionen Gulden 

entgegenſtehen. Der größte Teil der Aktiven 
des Bankhauſes dürfte aus franzöſiſchen, belgi⸗ 


ſchen und argentiniſchen Anleihen beſtehen, mit 


denen Mendelsſohn „ſitzengeblieben“ iſt. Die 
Verluſte werden daher ſehr groß ſein, um ſo 
mehr, als es ſich heute gar nicht überſehen läßt, 
zu welchem Werte die Aktiven verwertet wer⸗ 
den können. Aus der Gläubigerliſte geht her⸗ 
vor, daß hauptſächlich holländiſche, belgiſche, 
ſchweizeriſche, amerikaniſche und franzöſiſche 
Banken und Geſchäftshäuſer durch den Zuſam⸗ 
menbruch getroffen werden. In kleinerem Um⸗ 
fand find auch kanadiſche und ſchwediſche Fir⸗ 
men beteiligt. Starkes Aufſehen hat es erregt, 
daß das Privatvermögen Mannheimers, von 
dem es noch vor einigen Wochen hieß, es betrage 
hundert Millionen Gulden, ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſcheint. Ob Mannheimer es für ſeine Frau. 
eine braſilianiſche Jüdin, noch vor ſeinem Tode 
beiſeitegebracht hat oder ob dieſe großen 
Schätzungen, ähnlich wie ſeinerzeit vor dem 
Kreuger⸗Krach, verbreitet wurden, um den ins 
Wanken geratenen Kredit Mannheimers zu 
ſtützen, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Ganz 
abgeſehen davon iſt jedenfalls die Mendelsſohn⸗ 
Bank — geſchäftlich geſehen — immer ein uns 


Die Straße der Univerlifäfen 


Von Baſel nach Hamburg 


wirtſchaftlichen Bevölkerung 
folge 
Menſchenballungen 
Laufe der Zeit als t 
liegen ſie a ien weit auseinander. 
eigentlichen Oſten Uni i 

in Königsberg, Breslau und in 


ſchaffen können. 


verfitäten Kiel, Greifswald, 
die Techniſche 


ſchulen. Die Mehrzahl beider 
für West und Sudbentſchland übrig. Na 
e Beobachtun 
t 


H dabei die Tatſache feititelten, daß eine Mehrheit von Hoch⸗ 
9 N 1 rkehrslinie von Süden nach Norden 
n dieſem Falle wohl mit Recht von einer 
Dieſe „Straße“ er⸗ 

rankfurt—Kaſſel— Hannover nach 

niverſitäten Baſel und Straßburg 
en an ihr nicht weniger als neun Univer⸗ 
ind zu verzeichnen: drei Techniſche 
Tierärztliche, Kolonial⸗, Handels-, und Forſtliche 
Kunſt⸗ und I d und end⸗ 

9, 


ſchulen an einer e nigen 
liegt, jo daß man im 
„Stra der Univerſitäten“ ſprechen kann. 
ſtreckt ſich von Baler über k 
Hamburg. Wenn man die 
mitrechnet, dann lie 
ſitäten. Außerdem 
Hebſehake Towie je zwei 
ule ſowie je zw 
$ eine Kunſtatademie. Ihre Verteilung i 
Mitte der etwa 900 km 9 
gen Strecke von Marburg bis Karlsruhe al 
täten, zwei 


eine ſolche Lage der Dinge an 


hat nur an wenigen 
ſchichtlicher oder ma Gegebenheiten 
Dieſe entwickelten 
Mittelpunkte höherer Bildung. Räumlich 
f 9 10 cht vi im 
verſitäten oder Techniſche Hochſchulen nur 
| peni 1 5 . Rieß 0 
n im mittleren Often, im Raume der inie, wo die 
7 Hamburg, Halle und Leipzig ſowie 


Das norddeutſche Tiefland mit ſeiner nigen Yan land⸗ 


Hochſchule Dresden aufwarten. Das ſind au 
nördlichen und mittleren Oſten, alſo auf faſt die Hälfte des 
roßdeutſchen Raumes, nur 8 Univeriitäten und 3 Techniſche 
ſchulen von insgeſamt 26 Univerſitäten und 11 Techniſchen 
e ae bleibt alſo 

einer intereſſanten e 

von Dr. Hermann Dreyhaus läßt Te 


langen „Straße“ sri der 
hut 555 . 
Techniſ ochſchulen, eine Handelshochſchule, und 
je eine Kunſt⸗ und Muſikhochſchule vorfinden. Aufſchlüſſe über 

der „Straße der Aniverſitäten“ 
geben die geographiſchen Eigenſchaften jowie die Geſchichte der 


München, 17. Auguſt. Am geſtrigen Mitt- 
woch jährte ſich zum 25. Male der Tag, an dem 
der Führer als Kriegsfreiwilliger in das 
16. Bayriſche Reſerve-Infanterie-Regiment 
„Liſt“ eintrat, dem er bis zum Kriegsende 
angehörte. 


Mit einer kurzen militäriſchen Feier wurde 
dieſer Tag der Erinnerung in der Adolf- 
Hitler⸗Kaſerne des Inf.⸗Regts. 19 begangen, 
des Regiments, das die ſtolze Tradition des 
16. Bayriſchen Reſ.⸗Inf.⸗Regts. „Liſt“ fort⸗ 
führt. - 

Im Rahmen eines Appells wurde vom 
Regimentskommandeur Oberſt Zorn ein Tas 
gesbefehl an die Truppen verleſen, in dem es 
heißt: 

„Am heutigen Tage find es 25 Jahre, jeit 
der Führer in unſerer Kaſerne als Kriegs⸗ 
freiwilliger in die Reihen des 16. Bayri⸗ 


Engländer befindet. 


Der Führer 25 Jahre Soldat 


Glückwünſche auf dem Berghof — Appell in der Adolf⸗Hitler⸗Naſerne 
in München 


* 


Gibraltar 235 Jahre unter engliſcher Fremdherrſchaft 
Blick auf den Felſen von Gibraltar, das ſich nunmehr 235 Jahre unter der Herrſchaft 
iſt die Bedeutung Gibraltars auch in engliſchen Fachkreiſen umſtritten. 


lung der modernen Waffen ift die Schlüſſelſtellung am Ausgang des Mittelmeeres höchſt 
fraglich geworden. i DH 


ſchen Inf.⸗Regts. „Liſt“ eintrat, um für 
Deutſchland zu kämpfen. Als Traditions⸗ 
regiment gedenken wir in beſonderer Ver⸗ 
bundenheit dieſes Tages und jenes unbe⸗ 
kannten Soldaten, der auszog und uns alle 
Kriegsjahre hindurch beiſpielhaft Tapfer⸗ 
keit, Opferbereitſchaft und Treue vorlebte, 
den das Schickſal bewahrte in Tod und Ge⸗ 
fahr, damit er ſein geliebtes deutſches 
Vaterland aus tiefſter Not wieder empor⸗ 
führe zu Macht und Anſehen. 

Wir ſind ſtolz darauf, daß er in unſerem 
Regiment kämpfte. Wir wiſſen, daß uns 
das dazu verpflichtet, es ihm in allen Sol⸗ 
datentugenden gleichzutun. 

So erneuern wir an dieſem erinnerungs⸗ 
reichen Tag, da ſich wieder aller Augen auf 
unſeren Führer richten, das Gelöbnis, ihm 
treu zu folgen und uns voll einzuſetzen für 
Großdeutſchlands Zukunft.“ 


$ 


ET 


der 
Bisher hatte man dieſen Felsblock als uneinnehmbar betrachtet, heute 


Durch die Entwick⸗ 


\ 
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Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des 
Tages, an dem der Führer als Kriegsfrei⸗ 
williger in das 16. Bayriſche Reſerve-Infan⸗ 
terie⸗Regiment eintrat, ſprach geſtern mittag 
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Göring, dem Führer auf 
dem Berghof ſeine perſönlichen und die Glück⸗ 
wünſche der deutſchen Wehrmacht aus. 

Die Oberbefehlshaber des Heeres und der 
Kriegsmarine ſowie der Chef des Oberkom⸗ 
mandos der Wehrmacht gedachten des Tages 
durch Glückwunſchſchreiben an den Führer. 

Der Reichsführer SS. Himmler erſchien in 
Begleitung der GG. - Führer Heydrich und 
Wolff auf dem Berghof, um dem Führer die 
Glückwünſche der nationalſozialiſtiſchen 
Schutzſtaffeln zu dieſem Tage zu übermitteln. 

Als erſte Gratulanten hatten bereits um 
die Mitternachtsſtunde die Angehörigen des 
perſönlichen Stabes des Führers, an der 
Spitze der perſönliche Chefadjutant, SA⸗ 
Obergruppenführer Brückner, und der Chef⸗ 
adjutant der Wehrmacht, Oberſt Schmundt, 
dem Führer ihre Glückwünſche ausgeſprochen. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber 
empfing am Mittwoch nachmittag im Berg⸗ 
hof auf dem Oberſalzberg eine Abordnung 
des Infanterie-Regiments 19 (München), das 
die Tradition des 16. Bayriſchen Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments „Liſt“ fortführt. Die 
Abordnung beſtand aus dem Kommandeur 
Oberſt Zorn, ſowie Oberleutnant Euen, 
Hauptfeldwebel Pirngruber und Gefreiten 
Reichenberger. Oberſt Zorn überreichte dem 
Führer aus Anlaß der 25jährigen Wieder⸗ 
kehr des Tages ſeines Eintritts in das Re⸗ 


Führer dankte mit herzlichen Worten und 
überreichte jedem Mitglied der Abordnung 
zur Erinnerung an dieſen Tag ein Bild mit 
eigenhändiger Unterſchrift. 

Zu ſeinem militäriſchen Gedenktag ſprachen 
dem Führer im Laufe des Tages ferner auf 
dem Berghof u. a. Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop, Reichspreſſechef Dr. Diet⸗ 
rich, Reichsleiter Bormann, Generalbau⸗ 
inſpektor Profeſſor Speer und Reichsbild⸗ 
berichterſtatter Profeſſor Hoffmann ihre 
Glückwünſche aus. 


Die Zeitung 


bringt dir 
die Welt ins Haus 


geſundes Unternehmen geweſen, denn einem 
Eigenkapital von nur ſechseinhalb Millionen 


Gulden ſtanden, wie oben erwähnt, Verpflich⸗ 


tungen von zweihundert Millionen Gulden 
gegenüber. ; j 

So weit die wirtſchaftliche Seite dieſes auf- 
ſehenerregenden Bankkraches, deſſen letzte Aus⸗ 
wirkung ſich eben nur andeutungsweiſe abzeich⸗ 
net. Der Fall Mannheimer hat aber auch ſeine 
politiſche Seite. Dieſer jüdiſche Bankier trat 
im großen Stil als Geldvermittler für Frank⸗ 
reich auf. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
Reynaud war ſein perſönlicher Freund, der 
jetzt erfolgte Zuſammenbruch hat nicht nur 
durch eine Reihe von Zwangsverkäufen eine 
bemerkenswerte Abſchwächung des Pfundkurſes 
mit ſich gebracht, ſondern hat auch den franzö⸗ 
ſiſchen Staatskredit empfindlich getroffen. Wenn 
auch die Kurſe der franzöſiſchen Papiere von 
Paris her künſtlich geſtützt wurden, ſo iſt das 
Vertrauen zu dieſen Emiſſionen heute in noch 


von ihr durchzo 
täten“ iſt ein 


altersher als Handelswe 


unkten in⸗ 
größere 
ch im 


die Dichte die . 


Uni⸗ 1385 die er 


den 


Reformation, 


. rt 
gar 1607 die Univerſität 
I folgte. 


reich Hannover hinzu. 


Pahli ae 


ich in der 
240 km lan⸗ 


zehnt hob. Sch 


weiterem Umfang geſchwunden, als es bisher 


enen Landſchaften. Die „Straße der Univerſi⸗ 
eil der gewaltigen Grabenſenkung, die quer 
durch Mitteleuropa von Süden nach Norden geht und von 
benutzt wird. Eine ſolch hochrangige 
Verkehrsgunſt der „Straße“ iſt für die Errichtung von 
verſitäten geradezu Vorausſetzung. 
Das deutſche Univerſitätsleben konnte ſich nur unter der 


em gehört au 
des alten Reiches in Straßburg. t i 
ren Straßburger Bürgermeiſter Jakob Sturm als Akademie be⸗ 
gründet und 1621 zu einer „reichsſtädtiſchen“ Univerfität er- 
weitert. Im Zeitalter der Aufklärung kam 1737 als vorläufig 
letzte Univerſität der „Straße“ noch Göttingen für das König⸗ 


Dann trat eine längere Pauſe ein. Mit der Vereinheit⸗ 
lichung des Deutſchen Reiches im 19. Jahrhundert ging die 
auch übergroß gewordene 8 r 
ſtart zurück. Nur an unſerer „Straße“ blieben die Verhältniſſe 
unverändert. Nicht eine einzige der t 
ſitäten brauchte ihre Pforten zu ſchließen, ein Zeichen, wié ge- 
fund die geopolitiſchen Vorausſetzungen bei ihnen geweſen 
waren. Dies zeigt ſich noch mehr, als der gewaltig anwachſende 
Perkehr die Bedeutung der „Straße“ von Jahrzehnt zu Jahr⸗ 
on 1855 war die ganze Strecke von Baſel bis 
Hamburg von einer durchgehenden Eiſenbahn durchzogen. Den 


Bu einzige Stadtuniverſität 


der Fall war, und beſonders bezeichnend iſt 
wohl der Umſtand, daß der erſte Angriff auf 
dieſes bereits erſchütterte Gebäude aus Lon⸗ 
don erfolgte. Neben dieſen Geſchäften, die ſich 
noch mehr oder weniger überſehen laſſen, muß 
aber Mannheimer, der eine perſönliche Ge⸗ 
heimbuchhaltung geführt hat, auch noch andere 
Geſchäfte betrieben haben, über die heute noch 
längſt keine Klarheit beſteht. So ſpricht man 
von großen Krediten, die Mannheimer ſeiner⸗ 
zeit der rotſpaniſchen Regierung gegen Gold- 
ſicherung gegeben hat und die einen Verluſt 
erbrachten, als das geraubte Gold aus Frank⸗ 
reich an die rechtmäßigen ſpaniſchen Beſitzer 
zurückgeliefert werden mußte. Es wird be⸗ 
hauptet, und viele Anzeichen ſprechen dafür, 
daß Mannheimer wiederholt auch gegen das 
holländiſche Zahlungsmittel durch Arbitrage 
arbeitete, wenn das für ihn vorteilhaft war. 
Es iſt überaus bezeichnend, daß ausgerechnet 


ſt⸗Strecken 


nis 


ben müf 
aſel lich geſättigt. 
Bedür 
ins Ausland 


gen 
Sie dert hatten. 
Ein 


der Teilung 
ßen für den darmſtädtiſchen 
e wurde 1538 von dem wacke⸗ 


1898 nahebei 
ſchule. nn 


Zahl der Aniverſitäten gend immer 
ier gegründeten Univer⸗ 
der „ 


viel, ob es ſi 
Freiburg, ja 


ae aus dem Eiſenbahnbau konnte das ie ein⸗ 


furt—Röln— Holland England 
Stuttgart Karlsruhe — Paris. 
Geldmarkt Weſtdeutſchlands. 

1914 noch einmal eine Stadtuniverſität ins Leben zu rufen, 
Obhut der Landesfürsten entwickeln. Die Vielheit der Landes» | nachdem Straßburg ihon längſt dieſen Charakter hatte aufge⸗ 
herren in Deutſchland bedingte natürlich auch eine Vielheit der 
Univerfitäten. Der geſchichtliche Ablauf an der Straße 
Hamburg hat zuletzt den Anlaß zu dem Hochſchulreichtum da⸗ 
ſelbſt gegeben. Die Vormacht am Oberrhein war von altersher 
mit der Hauptſtadt Heidelberg. In dieſer wurde 
te Univerſität auf altdeutſchem Boden gegründet. 
Ihr folgten 1460 Freiburg im alten Vorderöſterreich und Baſel 
als erſte Univerſikät der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 
alle ſtehen noch im Banne mittelalterlicher Geiſtigkeit. 
neuer Auftrieb im Bildungsweſen kam durch Humanismus und 
Er fand Ausdruck in der von Philipp von Heſſen 


Undeten Univerſität . (1527), der na 
e 


irat i 1919 endgü 
ich inzwiſchen in 


ſprochenen Großſtädte, handelt. 
der unabhängig iſt von Zeit und Zeitgeiſt. 


das kommuniſtiſche „Volksdagblad“ ſich zum 
Verteidiger Mannheimers und der Mendels⸗ 
ſohnbank aufgeworfen hat. Dieſe kommuniſti⸗ 
ſche Zeitung hat die geradezu lächerliche Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, die jüdiſche Bank ſei 
durch den Nationalſozialismus zu Fall gebracht 
worden. Starkes Aufſehen erregten in Holland 
die Enthüllungen in der N. S. B, = Preſſe über 
den Fall Mannheimer. Schon vor 1937, als 
Mannheimer die niederländiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit erhielt, hat die N. S. B. ſtändig vor 
dieſem Schädling gewarnt und das Verhalten 
der römiſch⸗katholiſchen Staatspartei, die durch 


leiſtete, ſcharf angeprangert. Heute haben ſich 
die Warnungen von dieſer Seite mehr als be⸗ 
wahrheitet. Das Kapitel Mannheimer⸗Men⸗ 
delsſohnbank ift zwar noch nicht abgeſchloſſen. 
aber aus dieſer Zeiterſcheinung gewiſſer demo⸗ 
kratiſcher Zuſtände wird man ſchon heute in 
Holland manche Lehre ziehen können. 
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eimſen. Hier kreuzten die Nord⸗Süd⸗Linie die wichtigſten Oſt⸗ 


Leipzig— Frankfurt Paris und Wien —Frank⸗ 
jowie weiter ſüdlich Wien 
Frankfurt wurde der erſte 
Sein ichtum geſtattete ihm, 


ſſen. Damit war die Mitte der „Straße“ aber auch wirk⸗ 


Hingegen machte ſich zur Würdigung der Welt⸗ 


ſtellung, die das Deutſche Reich inzwiſchen errungen hatte, das 
Bis nach einer Univerfität in Hamburg mit dem Blick 


2 9 bemerkbar. Nach längerer Vorbereitung 
tig ins Leben, wenn auch die Vorbedingun⸗ 
olge des Weltkrieges grundlegend geän⸗ 


Der wirtſchaftliche Aufſchwung Europas ſeit dem Ende des 
18. Jahrhunderts gab Anlaß, Hochſchulen mit beſonderem Cha⸗ 
rakter zu errichten. So en in Hannover, dem nördlichen 
Verkehrsknoten der „Stra 
Hochchule und 1831 eine Techniſche Hochſchule. Karlsruhe ging 
mit einer ſolchen ſchon 1825 voran, während Darmſtadt eben 
damit 1836 folgte. Mannheim erhielt zu Beginn dieſes Jahr⸗ 
hunderts eine Handelshochſchule, die allerdings jetzt verwal⸗ 
tungsmäßig mit der nahe gelegenen Univerlität Heidelberg 
vereinigt iſt. 1869 wurde in Hannoverſch⸗Münden die eine der 
beiden deutſchen forſtlichen Hochſchulen begründet und endlich 


e“, bereits 1778 eine Tierärztliche 


in Witzenhauſen die einzige deutſche Kolonialhoch⸗ 
es all dieſen Städten gelang, zum Teil ſchon für 


eine Reihe von Jahrhunderten, deutſche und ausländiſche Ju⸗ 


wieder an ihre Hochſchulen zu feſſeln, ſo verdan⸗ 


ken ſie das wohl vor allem der verſtändnisvollen Betreuung 
durch ihre Landesregierungen. 
DR: Landſchaft zur Seite, die gerade in den Muſenſitzen an 

traße der Univerſitäten“ von beſonderem Reiz iſt, gleich⸗ 


Dieſem aber ſtellt ſich eine 


9 um Göttingen oder Heidelberg. Marburg oder 
elbit um Hamburg oder Frankfurt, die ausge- 


giment „Liſt“ eine Glückwunſchadreſſe. Der 


einzelne ihrer Politiker Mannheimer Vorſchub 


In ihnen wirkt ein Zauber, 


“PEN 
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Zwei ſchwere 
Motorradunfälle 


Drei Tote als Opfer des Verkehrs 


In Antonienhütte ereignete ſich am 
Montag ein furchtbarer Verkehrsunfall, der 
zwei Todesopfer ſorderte. Der Motorradfahrer 
Johann Czechowfſtki aus Bykowina (Fried⸗ 
richsdorf) der auf dem Soziusſitz den 30jähri⸗ 
gen Hüttenarbeiter Gerhard Blaſzezyk mit- 
führte, ſauſte mit unheimlicher Geſchwindigkeit 
durch die Straßen des Ortes. Als er ſich einem 
Eiſenbahnübergang näherte, bemerkte er zu 
ſpät, daß die Schranke geſchloſſen war. Er 
konnte die Maſchine nicht mehr zum Halten 
bringen und fuhr mit aller Wucht auf die 
Schranke auf. Czechowſti und Blaſzezyk flogen 
in hohem Bogen vom Motorrad auf das Stein 
pflaſter. Beide waren auf der Stelle tot. 

Am Montag kam es auch an der Stadtgrenze 
von Bielitz zu einem Verkehrsunfall, der ein 
Todesopfer forderte. 

Ein Bielitzer Motorradfahrer hatte eine neue, 
ſchwere Maſchine, Marke „Zündapp“, bekommen, 
mit der er am Boleſlaw-Ehrobry-Platz parkte. 
Bald war er von mehreren Freunden umringt, 
die das neue Motorrad beſtaunten. Schließlich 
baten zwei Freunde, ihnen die Maſchine für 
eine kurze Probefahrt zu leihen. Die beiden 
Freunde, der Privatbeamte Alfred Kory⸗ 
tinſki und der ſtellungsloſe Beamte Johann 
Pilarſki beſtiegen die Maſchine und fuhren 
davon. In der Biegung an der Stadtgrenze 
juhren jie gegen ein aus der entgegengeſetzten 
Richtung kommendes Pferdefuhrwerk. Die Fol⸗ 
gen waren furchtbar. Pilarſki ſchlug mit dem 
Kopf gegen die Deichſel und geriet mit der 
Maſchine unter die Pferde, während Kortynjfi 
zur Seite geſchleudert wurde und nur leichtere 
Kopfverletzungen erlitt. Es wurde ſofort die 
Bielitzer Rettungsgeſellſchaft alarmiert, die Pi⸗ 
larſti, dem das rechte Auge bereits ausgefloſſen 
war und der einen Schädelbruch und eine Ver⸗ ü 
letzung der Wirbelſäule aufwies, ins Bielitzer 
Krankenhaus überführte, wo er bald ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. 


Lawinenunglück in der Tatra 


In der polniſchen Tatra bei Zakopane ereig⸗ 
nete ſich am Dienstag ein folgenſchweres La⸗ 
winenunglück. Eine Gruppe Ausflügler, die 
dicht unter einem Berggipfel im Geröll vor 
einem Gewitter Schutz geſucht hatte, wurde von 
einer Steinlawine erfaßt, durch die z wei 
Perſonen getötet und 13 verletzt wur⸗ 
den. 


Großfeuer in Bologna 
Mailand. Während der Mittagszeit iſt in 
einem eleganten Reſtaurant von Bologna, 
„Maiani“, Feuer ausgebrochen und hat ſo 
raſch um ſich gegriffen, daß in weniger als 
einer Stunde der ganze Bau zerſtört wurde. 


Es entſtand ein Sachſchaden von einer Million 
Lire. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 18. Auguſt 1939 


7 Zwiſchen Himmel und Erde 


Stahlbauer auf Montage — Ein Beruf, der nach Maß arbeitet 
Geheimzeichen der Schmiede und Schweißer 


Allenthalben wachſen auf den Bauſtellen 
der neuen Fabriken und ſonſtigen Großbauten 
die Stahlgerippe als die tragenden Teile 
der neuen Bauten zum Himmel empor. Kaum 
eine Halle, kaum eine Brücke, kaum ein Groß⸗ 
bau, der nicht in der modernen Bauart des 
Stahlſkelettbaus ausgeführt würde. Und in 
ſchwindelnden Höhen werken an den ſtählernen 
Gerippen und Gerüſten die Stahlbauer, Bau⸗ 
teile mit Winden und Flaſchenzügen empor⸗ 
hebend, Träger und Profile zuſammennietend 
oder miteinander verſchraubend. Wer Gelegen⸗ 
heit hat, das Werden und Wachſen eines ſol⸗ 
chen ſtählernen Großbau⸗Gerippes zu verfolgen, 
ſieht die Menſchen oft wie winzige Punkte in 
dem ſchwindelnden Spinnweb-Gewirr der 
Stützen, Träger und Streben an der Arbeit. 
hört das Klopfen der Niethämmer und nimmt 
den Funkenregen der Schweißflamme wahr. 


Es gehört ſchon einiges dazu, bei Regen und 
Sonnenſchein, bei Kälte und glühender Sonnen⸗ 
hitze in der Höhe, zwiſchen Himmel und Erde, 
oft nur vom Rettungsgürtel gehalten, mit 
Schraubenſchlüſſel und Bohrmaſchine zu hantie⸗ 
ren. Mut und Entſchloſſenheit ſind die wichtig⸗ 
ſten Eigenſchaften, die der Stahlbauer für ſeinen 
ſchweren Beruf mitbringen muß, und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich muß er abſolut ſchwindelfrei ſein. Die 
harte, gefahrvolle Arbeit verlangt harte Na⸗ 
turen. Nicht immer iſt es mit einem kraftvollen 
Ausſehen getan. Oft gehört auch ein außerge- 
wöhnlich hohes Maß an Ueberlegung und Nach⸗ 
denken dazu, die ſchwierigen Aufgaben, die mit 
der Montage großer ſtählerner Maſſen in 
ſchwindelnder Höhe verbunden ſind, zu bewäl⸗ 
tigen. 


Es iſt gerade für den Stahl als unſer wid 
tigſtes Hochbaumaterial kennzeichnend, daß es ſich 
trotz feiner hohen Feſtigkeit und Härte ſo unge⸗ 


wöhnlich vielſeitig bearbeiten läßt. Man kann 


ihn mit der Kreisſäge oder dem Brenner ſägen 
und ſchneiden, man kann ihn bohren, fräſen, 
nieten und ſchweißen, alſo in jeder nur ge⸗ 
wünſchten Weiſe zerteilen und verbinden und 
zu den allerverſchiedenſten Formen und Stücken 
verarbeiten. Deshalb laſſen ſich auch Anbauten 


an vorhandene Bauten, Aufbauten auf ſolche 


oder Umbauten beſtehender Konſtruktionen in 
faſt beliebiger Weiſe ausführen. Und gerade 
hierbei kommt es auf Geſchicklichkeit und Heber- 
legung an; denn nicht immer fällt das vorbear⸗ 
beitete Material ſo aus, daß die einzelnen Teile 
haargenau zueinander paſſen. Da gilt es, hier 
und da auszugleichen und Abänderungen zu 
treffen, ſo daß die Konſtruktion einwandfrei iſt. 


Vielfältig ſind die Formen, in denen der 
Stahl zur Verarbeitung gelangt; da gibt es 
Wintel, Flach-, Rund-, T⸗, U⸗Eiſen und vieles 
andere mehr. Die Kreisſäge und der Brenn⸗ 


ſchneider zertrennen das Rohmaterial zu klei⸗ 


neren Werkſtücken, die Schlagſchere ſchneidet von 
Platten und Blechen kleinere Teile ab. Auf 
dem Anreißtiſch wird ſchließlich mit der Reis- 
nadel aufgezeichnet, was aus dem rohen Stück 
werden ſoll: Kreiſe, Dreiecke, Vierecke und an⸗ 
dere Zeichen geben den Schmieden und Gwei- 
bern, den Bohrern und Nietern und nicht zuletzt 
auch den Monteuren an, was ſie an jedem ein⸗ 
zelnen Stück zu tun haben. Es ſind die Kurz⸗ 
zeichen einer Verſtändigung, die klarer und ein⸗ 
facher iſt als ellenlange Schriftſtücke. 


Nach der Verarbeitung der einzelnen Mon: 
tageteile kommt der Abroſthammer, der Far⸗ 
bentopf und der Pinſel zu ſeinem Recht. Alle 
Flächen, an denen ſich Eiſenteile berühren, auch 
die Schraub- und Nietverbindungen müſſen ent- 
roſtet und durch Anſtrich vor Roſt geſchützt wer⸗ 
den. Dann tragen die Hebezeuge, die die menſch⸗ 
liche Kraft vervielfachen, die einzelnen Teile 
an hohen Gittermaſten zur Höhe empor, Mon⸗ 
teure richten die oft viele Tonnen ſchweren 
Stützen auf, lenken Querträger, Binder und 
Streben in luftiger Höhe in die jeweilige 
Richtung und verſchrauben, vernieten oder ver⸗ 
ſchweißen ſie miteinander. Das ſind die Ar⸗ 
beitsgänge, die auch der Laie immer wieder be: 
obachten kann: er hört das Geknatter der Preß⸗ 
luft⸗Niethammer, er ſieht die grelle Flamme 
des Schweißbrenners und den Funkenregen des 
abbrennenden Metalls. 
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Mit dem Niethammer auf dem Dach 
Stahlbauer bei der Montage des Stahldaches 
eeiner weitgeſpannten Halle. 


<- 


Itr. 188 


Sich ſelbſt gemeldet 


Wir berichteten bereits, daß auf der Auto: 
ſtraße in Kattowitz⸗Brynow, der Fußgänger 
Ernſt Hoinkis aus Ochojetz von einem Per: 
ſonenauto tödlich überfahren wurde. Dei 
Kraftwagenlenker ift nach dem Unfall geflüd; 
tet. Wie wir nun erfahren, hat ſich ein ge: 
wiſſer Gerhard Szwaron aus Kattowitz bei 
der Kattowitzer Polizei gemeldet. Er bekannte 
fih dazu, an dem fraglichen Tage Ernſt Hoin: 
kis mit ſeinem Perſonenauto überfahren zu 
haben. Der Kraftwagenlenker wird fi wegen 
fahrläſſiger Tötung zu verantworten haben. 


Rieſige Unwetterſchäden 
in Poleſien 
16 Perſonen durch Blitzſchlag getötet 


Die Warſchauer Preſſe bringt nähere Cin- 
ze "ten über die ſchweren Unwetter, 
die in der vergangenen Woche über Pole: 
fien niedergegangen find. Im ganzen find 
in dem Unwettergebiet 16 Perſonen durch 
Blitzſchlag getötet und einige Dutzend Wirt: 
ſchaften vernichtet worden. In Radwalice bei 
Breſt Litowfk ijt ein Wolkenbruch niederge: 
gangen, durch den die Felder drei Tag! 


lang unter Waſſer geſetzt wurden. Der 


Ernteertrag der ganzen Gegend ift. völlig ver- 
nichtet. In der Ortſchaft Dokienice im 
Kreiſe Pinſk ſind durch Schadenfeuer drei⸗ 
ßig Wohnhäuſer und 52 Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtet worden, 
Kinder haben das Feuer dadurch verurſacht, 
daß ſie in einem kleinen Stall Mais über 
offener Flamme zu röſten verſuchten. Der 
Schaden wird auf über 100 000 Zkoty geſchäht. 


Das abgeſtürzte Verkehrs⸗ 
flugzeug gehoben 
Unterſuchungskommiſſion aus London 
eingetroffen be 


Kopenhagen. Der Name des deutſchen Flug- 
gaſtes aus Wilhelmshaven, der am Dienstag 


bei der Kataſtrophe des britiſchen Verkehrs. 


flugzeuges an der Storſtrömbrücke zwiſchen 
Seeland und Falſter ums Leben kam, iſt Erich 
Beuß. Das Wrack des abgeſtürzten Flugzeu⸗ 
ges wurde am Mittwoch vormittag geborgen, 
nachdem vorher auch die fünfte der Leichen, die 


des Funkers Leigh, an Land gebracht wor⸗ 


den war. Nach der Ausſage des geretteten 
Piloten ſind die Fluggäſte und der Funker 
ſchon während des Abſturzes infolge der ftar: 
ten Rauchentwicklung bewußtlos geworden. 
Die Leichenſchau ergab, daß zwei der Umge⸗ 
kommenen vermutlich an ihren Brandwunden 


geſtorben, die drei anderen wahrſcheinlich er⸗ 


trunken ſind. Eine Unterſuchungskommiſſion 
der⸗Britiſh Airway ijt im Flugzeug aus Lon- 
don eingetroffen. f 


Sport vom Tape 


Englands Leichtathleten in Köln 


Der Länderfampf der großen Rennen 


Kämpfen Deutſchlands Leichtathleten gegen 
Schweden, Finnland oder Italien, ſo geſchieht 
dies fajt immer auf Grund des Standard- 
Programms. Das heißt, es werden alle Wett⸗ 
bewerbe des Olympiſchen Programms, ausge⸗ 
nommen Marathonlauf, 50 Kilometer Gehen 
und Zehnkampf abgewickelt. Eine Ausnahme 
macht ſeit jeher der Länderkampf mit England. 
Bei insgeſamt 13 Wettbewerben gibt es an 
techniſchen Uebungen lediglich Hoch-, Weit- und 
Stabhochſprung, Diskuswurf und Kugelſtoß. 
Das Schwergewicht liegt alſo bei den 5 75 
Und tatſächlich war dieſer Länderkampf ſtets 
der Kampf der großen Rennen und wird es bei 


feiner ſechſten Austragung am kommenden 
Sonntag im Kölner Stadion wieder ſein. Man 


kann ſich nicht darauf verſteifen, daß dieſer 


Kampf mit England unbedingt gewonnen wer: 


den muß. Nach vier deutſchen Siegen, die in 
die Zeit von 1929 bis 1935 fallen, bereiteten die 
Engländer den Deutſchen erſt 1937 in London 
eine böſe Ueberraſchung. Mit dem Siege der 
abſchließenden Olympiſchen Staffel hatten ſie 
den ganzen Länderkampf gewonnen. Nun ift 


Köln antritt, ohne Zweifel ſtärker als jene, die 
damals den Engländern gegenübertrat. Aber 


! zu ſpaßen ift mit den engliſchen Läufern nicht. 


— —— EEG 


Drei Deutſche an der Spitze 


Die Weltmeiſterſchafts⸗Veranſtaltung 
im Wurftaubenſchießen auf der präch⸗ 
tigen Anlage der Deutſchen Verſuchsanſtalt für 
Handfeuerwaffen in Berlin - Wannjee 
wurde am Mittwoch mit den Kämpfen um die 
Deutſche Meiſterſchaft eingeleitet. 96 
Schützen aus fünf verſchiedenen Ländern kämp⸗ 
fen hier um den Ehrenpreis des Reichsminiſters 
des Innern Dr. Frick. Am Mittwoch wur⸗ 
den vor- und nachmittags die erſten 100 der 
insgeſamt 200 Wurftauben beſchoſſen. Obwohl 
die Tauben ſehr ſchnell flogen, wurden durch⸗ 
weg gute Leiſtungen erzielt. Als der zuver⸗ 
läſſigſte Schütze erwies jih wieder Dr. Schö⸗ 
bel⸗Leipzig, der mit 97 Treffern die 
Führung übernahm. In der erſten Serie tat 
Dr. Schöbel einen Fehlſchuß, die zweiten 25 
Schuß ſaßen durchweg, die dritte Serie brachte 
24 Treffer, und fajt wäre die letzte Serie wie⸗ 
der fehlerlos geweſen, doch ging der letzte Schuß 
daneben. Ueberraſchend gut hielten fih Dr. - 
Schmidt Haßloch und Dillges Berlin, die mit, 


85 die am Donnerstag beſchoſſen wer⸗ 


folgt der Italiener Ramponi mit 94 Treffern 
vor dem Ungarn L. von Szapary und dem 
Weltmeiſter von 1937, Huber⸗Finnland mit je 
92 Treffern. Je 91 Treffer erzielten Manfredi⸗ 
Italien, Plüſchke-Hamburg und Hptm. Körner 
von der Luftwaffe. 


Die zweiten 100 Tauben zur Deutſchen Mei⸗ 


den, zählen gleichzeitig für die Europameiſter⸗ 
ſchaft. Die offzielle Eröffnungsfeier durch den 
Reichsſportführer mit dem Aufmarſch der 
13 beteiligten Nationen und der Flaggenhiſſung 
geht am heutigen Donnerstag vor ſich. 


Acht Länder in Salzburg 


Salzburg wimmelt von Motorradfahrern 
und Freunden des Motorradſports. Zwar be- 
ginnt die „Internationale Sechs⸗ 
tagefahrt“, deren Ausrichter die O. N. S. 
iſt, erſt am Montag, aber ſchon ſeit Tagen 
wird das Straßenbild von Salzburg und der 
Umgebung von dieſem großen Ereignis be⸗ 


die deutſche Mannſchaft, die am Sonntag i 


je 95 Treffern an zweiter Stelle liegen. Es | herrſcht. Aus acht Ländern find 278 Fahrer 


gekommen, um in den Kampf um die „Inter⸗ 
nationale Trophäe“, die „Silbervaſe“, die 
„Adolf⸗Hühnlein⸗Trophäe“ uſw. einzugreifen. 


Die Fahrer werden indeſſen ſchwerſte Bedin⸗ ʻi, 
gungen zu erfüllen haben. Deutſchland ift mit: 


163 Bewerbern naturgemäß am ſtärkſten ver⸗ 
treten. Es folgt England mit 61, Italien mit 


30, Holland mit 13, Schweden mit 6, Ungarn 
mit 4, das Protektorat und Belgien mit je. 


einem Fahrer. 


Der wertvollſte Mannſchaftskampf ift: der um 5 


die „Internationale Trophäe“. An 
ihm nehmen Deutſchland, England, der Vor⸗ 
jahrsſieger, und Italien teil. Diesmal ftarten: 
je drei Solo- und ein Beiwagenfahrer. Die 


Solomaſchinen müſſen verſchiedene Motoren⸗ 


ſtärken haben. Um die „Silbervaſe“ ſtreiten 


neun, um die Adolf⸗Hühnlein⸗Trophäe 43 Ein⸗ 
heiten. In zwei weiteren Mannſchaftswett⸗ 
bewerben liegen 41 bzw. 25 Nennungen vor... 
Den Fabrikmannſchaften winkt die Gold⸗ 


medaille des Internationalen Verbandes. 


Durch herrliches Gebiet führen die ſechs 


Tagesſchleifen. Neben dem Salzkammergut 


und dem Großglocknergebiet ſowie Tirol wer⸗ 
den auch das Sudetenland ſowie Bayern, ein⸗ 


ſchließlich der Autobahn, berührt. 


Großer Preis der Schweiz | 


Zum 6. Male wird am Sonntag in Bern 
der „Große Preis der Schweiz“ entſchieden, 
der den letzten Lauf zur Europameiſterſchaft 
darſtellt. Selbſtverſtändlich marſchieren die 
beiden großen deutſchen Firmen Auto⸗Union 
und Mercedes-Benz wieder mit ihren beſten 


Fahrern und den bewährten Fahrzeugen auf. 
Wieder dürften fie die Lage klar beherrſchen. 


Das ſonntägliche Rennen wird ſo ausgetragen, 


daß zunächſt zwei Vorläufe gefahren werden, 
die über 20 Runden — 145,6 Kilometer führen 
und für Wagen bis bzw. über 1500 cem offen 
find. Die Beſten treffen dann im Endlauf 


über 30 Runden — 218,4 Kilometer äufein⸗ 
ander. 


Sieger muß man wohl wieder unten, den 
„Großen“ ſuchen. ~ 


riase 


Die ſchnelle Rennſtrecke im Brems 
gartenwald ijt 7,28 Kilometer lang. Den 


d find. 


Schon fünfzehn: Nationen 
. „gemeldef 

Beim Organiſations - Komitee für die 
5. Olympiſchen Winterſpiele in 
Garmiſch⸗Partenkirchen Er in den letzten Ta⸗ 
gen auch die Zuſagen von Frankreich 
Finnland, Griechenland, Großbri⸗ 
tannien, Jugoſlawiem, Holland und 
der Slowakei eingegangen. Bereits gemel⸗ 
det hatten Belgien, Bulgarien, Italien, Lett⸗ 
land, Liechtenſtein, Norwegen und Ungarn. 
Einſchließlich Deutſchland ſtehen jetzt alſo be⸗ 
reits 15 Nationen als Teilnehmer an den 
Olympiſchen Winterſpielen feſt. i 


* 
Das Organiſations =» Komitee für die 


5. Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen hat 


t insgeſamt 1200 
ausländiſche Skiläufer zur Teilnahm⸗ 
am „Tag des Skilaufes“ eingeladen. 


Wie bei den Olympiſchen Spielen 1986 in 


Berlin die Jugend- und Studentenmannſchaften, 
jind die Skiläufer von der Hauptſtadt ihres 
Heimatlandes aus Gäſte des Organiſations⸗ 
Komitees. Während der Winterſpiele wohnen 


I die Skiläufer im Olympiſchen Dorf in Gar: 
miſch⸗Partenkirchen. 


So wird der „Tag des 
Stilaufes“ zu einer feierlichen Kundgebung 
ausgeſtaltet werden. Die Einladung an die 
ausländiſchen Skiläufer iſt unabhängig davon, 
ob die von Deutſchland gewünſchten Olympiſchey 
Skiwettkämpfe ſtattfinden. ; 


Seit den Olympiſchen Spielen 1936 befinden 
ſich die Olympiſche Fahne und die Amtsketten 
der Mitglieder des Internationalen Olympi: 
ſchen Komitees in Verwahrung der Stadt Bers 


lin. Zu den Olympiſchen Winterſpielen 1940 


miſch⸗Partenkirchen gebracht und dorf vom 
Oberbürgermeiſter und Stadtpräsidenten Dr. 


Lippert übergeben. Die Amtskette der 


Mitglieder des JOR: beſteht aus Bronze. Die 


einzelnen Glieder ſtellen. ineinandergefügte 
vlympiſche Ringe dar, die durch fünf Münzen 
Rach antifem Vorbild voneinander getrennt 
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und Land 


Ein gefährlicher Trugicluß 


Schon von altersher hat ſich in weiten Volks⸗ 
freijen der Glaube eingeniſtet, daß man ſich 
durch Genuß altoholhaltiger Getränke leicht vor 
einer Infektion ſchützen könne. Viele Menſchen 
ſtellen ſich die Wirkung des 
einzelnen Infektionen ſehr einfach vor. Sie 
glauben, daß der Alkohol gleichermaßen die ein: 
gedrungenen Bakterien abtötet oder ſie doch 
wenigſtens jo ſchädigt, daß fie uns nichts mehr 
tun können. 

Was ſagt nun aber zu derartigen Anſchauun— 
gen die Wiſſenſchaft? Dieſe hielt ſich 1 
einmal an die Gtatijtif und überprüfte den 
Verlauf der Anſtedung zum Beiſpiel mit den 
Erregern der Lungenentzündung bei verſchie⸗ 
denen Menſchengruppen. Eine Prüfung von 
3400 Fällen in einem großen amerikaniſchen 
Krankenhaus ergab, daß die Sterblichkeit bei 
den Abſtinenten oder nur gelegentlich Alkohol 
zu ſich nehmenden Perſonen am geringſten war. 

In ganz ähnlichem Sinne hatte au 
kein Geringerer als Robert Dr . joai 
deder des Tuberfelbazillus, berichtet, daß bei 
der Cholera⸗Epidemie vom Jahre 1884 gerade 
diejenigen Perſonen erkrankten, die ſich viel Al⸗ 
kohol zugeführt hatten, 

Derartige Verſuche ſtellte ſeinerzeit 0 
Robert Koch mit Kaninchen an. en 
vermochte er nachzuweiſen, daß die alkoholiſier⸗ 
ten Tiere eher ſtarben als die Kontrolltiere. 

So eindeutig alle dieſe Beobachtungen am 
Menſchen und Verſuche am Tier auch verlaufen 
ſind, ſo unentſchieden mußte zunächſt die Frage 
beantwortet werden, auf welche Weiſe dieſe 
nachteilige Wirkung des Alkoholgenuſſes zu er⸗ 
klären ſein könnte. In dieſer Hinſicht haben 
nun neueſte Verſuche eines amerikaniſchen For⸗ 
ſchers einen auſſchlußreichen Einblick gebracht. 
Es zeigte ſich die Tatſache, daß unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Alkohols ganz offenſichtlich die Ab⸗ 
wehrkräfte des Organismus erheblich geſchädigt 
werden. Mikroſkopiſch hatte fih gezeigt, daß am 
Orte der Infektion bei den alkoholfrei gehal⸗ 
tenen Tieren als normale und geſunde Reaktion 
die Bildung eines dichten Walles von ein⸗ 
gewanderten weißen Blutkörperchen feſtzuſtellen 
war, während bei den alkoholiſierten Tieren 
dieſe Reaktion gar nicht oder doch nur ſehr un⸗ 
vollkommen eintrat. 

Es ift aljo ganz offenſichtlich, daß die Abwehr⸗ 
mechanismen eines infizierten Organismus 
durch die gleichzeitige Aufnahme von Alkohol 
nicht, wie von manchen Menſchen erwartet, 
geſteigert, ſondern umgekehrt ſogar geſchwächt 
werden! 

Die Lehre aus allen dieſen Feſtſtellungen 
darf aber nur eine ſein, und zwar die, daß bei 
Gefahr einer Anſteckung oder gar bei bereits 
eingetretener Infektion nicht in Verkennung der 
tatſächlichen Wirkungen Alkohol in irgendeiner 
Form dem Kranken zugeführt wird. 

Dr. med. F. L. 


Einbahn⸗Verkehr | 
über die Walliſchei 


Mit Gültigkeit vom morgigen Freitag 6 Uhr 
morgens wird auf Anordnung der Burgſtaroſtei 
der Einbahnverkehr für Wagen auf der Walli⸗ 
ſchei eingeführt. Dieſer Verkehr gilt nach der 
Mittelſtadt von der Nadbrzeżna, die bis 
an die Brücke an der Gasanſtalt heranreicht, 
über die Chrobry-Brücke und die Walliſchei⸗ 
Brücke nicht nur auf der Walliſchei ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch noch in der Wielka auf dem Abſchnitt 
von der Walliſcheibrücke bis zur Wielkie Gar⸗ 
bary, Der Einbahnverkehr aus der Stadt gilt 
von der Ewangelicka, Ecke Moſtowa und Wozna, 
über die Brücke an der Gasanſtalt, nach der 
Nadbrzezna. Der Fußgängerwerkehr auf der 
Brücke an der Gasanſtalt wird unterſagt. 


Alkohols bei den 


Bildung von Sozialverfiherungsgerichten 


Die wichtigſten Beſtimmungen aus dem Geſetz 


In Nummer 71 des „Dziennik Uſtaw“ iſt ein 
Eeſetz über die Schaffung von Sozialver— 
ji cherungsgerichten veröffentlicht. Es 
ſind Bezirksgerichte und als zweite 
Inſtanz ein Tribunal vorgeſehen. Die Goz 
zialverſicherungsgerichte ſollen jegliche Kon⸗ 
flitte aus dem Bereich der Sozialverſicherung 
behandeln. Klagen bei den Sozialverſiche rungs⸗ 
gerichten können nur eingebracht werden gegen 
eine Entſcheidung der Sozialverſicherungsinſti⸗ 
tutionen, aus der ſich Rechtsfolgen für die Ar⸗ 
beitgeber jowie die Verſicherten und deren Fa- 
milie ergeben, ferner dann, wenn die Sozial⸗ 
verſicherungsinſtitution nicht binnen ſechs Mo⸗ 
naten vom Tage des vorſchriftsmäßig angemel⸗ 
deten Anſpruchs eine Entſcheidung gefällt hat. 


Das Kollegium der Bezirksgerichte beſteht 
aus einem Richter als Vorſitzenden und zwei 
Beiſitzern, je einem Vertreter der Angeſtellten 
und der Arbeitgeber. Ohne Beteiligung der 
Beiſitzer wird in folgenden Angelegenheiten 
Recht geſprochen: Verſicherungsleiſtungen bei 
Krankheit und Mutterſchaft, Emeriturverſor⸗ 
gung für Familienmitglieder eines verſtorbenen 
Verſicherten, die Sterbegeld- und Begräbnis- 
beihilfe, Zinſen, Säumnisſtrafen und dgl., fer⸗ 
ner Anerkennung des Anſpruchs auf Leiſtungen 
und Verminderung der Leiſtungen für den 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 17. Auguſt 


Freitag: Sonnenaufgang 4.37, Sonnen⸗ 
untergang 19.15; Mondaufgang 7.48, Mond⸗ 
untergang 19.56. 


Wettervorherſage für Freitag, 18. Auguſt: 
Morgens vielfach neblig trübe, ſonſt wolkig 
bis heiter und trocken, etwas wärmer als am 
Vortage, ſchwache bis mäßige Winde aus 
nördlichen Richtungen. 


Fall, daß Berechtigungen 
Titeln zuſammenfallen. 


aus verſchiedenen 


In Angelegenheiten, in denen gegen eine 
Entſcheidung des Bezirksgerichts keine Revi⸗ 
ſionsklage zuſteht, kann der Vorſitzende des 
rechtſprechenden Kollegiums die Angelegenheit 
dem Tribunal zur Entſcheidung zuweiſen. 


Das Tribunal, deſſen Kollegium aus drei 
Richtern beſteht, entſcheidet u. a. über Berufun⸗ 
gen und erläutert Rechtsvorſchriften, die Zwei⸗ 
fel wecken oder hinſichtlich ihrer Anwendung 
Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen haben. 


Die oberſte Aufſicht über die Sozialverſiche⸗ 
rungsgerichte ſowie deren Richter und Beiſitzer 
wird vom Juſtizminiſter ausgeübt. 


Den oben erwähnten Gerichten können Ge⸗ 
richtsapplikanten zugeteilt werden, aber nicht 
länger als für die Dauer eines Jahres. 


Die Beiſitzer der Bezirksgerichte werden vom 
Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Mini⸗ 
ſter für ſoziale Fürſorge auf drei Jahre aus 
der Mitte der Angeſtellten und Arbeitgeber auf 
Grund von Kandidatenliſten berufen, die von 
den Arbeits⸗Berufsvereinigungen bzw. aus der 
Gruppe der Arbeitgeber durch die Handels», 
Handwerks⸗ und Landwirtſchaftskammern ein⸗ 
gereicht werden. Von der Ausübung des Bei⸗ 
ſitzeramtes ausgeſchloſſen ſind Geiſtliche und 
Mönche, Abgeordnete und Senatoren, Staats⸗ 
und Militärbeamte im aktiven Dienſt ſowie 
Mitglieder und Angeſtellte von Sozialverſiche⸗ 
rungsorganen. 


Das Geſetz tritt am 1. April 1940 in Kraft, 
bezüglich der Arbeitsloſenverſicherung am 
1. April 1941. 

Mit dem Inkrafttreten des Geſetzes, das eine 
Vereinheitlichung des Verſicherungsgerichts⸗ 
weſens bezweckt, werden u. a. das Tribunal für 
Sozialverſicherungsangelegenheiten in Poſen 
ſowie die höheren Verſicherungsämter in Poſen 
und Thorn liquidiert. 


Dolce far niente bei Capri 


Spaghetti eſſend und ein Gläschen Wein trin kend genießen dieſe Badenixen vor den herr⸗ 


lichen Kuliſſen der Inſel Capri die ſchönen Sommertage. 


Tiſche, Stühle und Ruhebetten 


find luftgefüllte Gummimatratzen. 


Ein Taxen⸗Abenteuer 


In einem polniſchen Blatt finden mir folgen- 
den Bericht über ein Abenteuer, das der Tagen- 
beſitzer Marian Jedraſzozyk aus Poſen 
hatte. Dieſer Tage erſchien an ſeiner Taxe in 
der Nähe der Handelsakademie eine elegant ge- 
kleidete Dame, die fih als Amerikanerin aus- 
gab und nach Gdingen fahren wollte . Darauf 
ging er natürlich mit Freuden ein. In Gdin- 
gen angekommen, ließ die unternehmungs- 
luſtige Inſaſſin vor einem erſtklaſſigen Rejtau- 
rant halten und warten, bis ſie zu Abend ge⸗ 
geſſen hatte. Er, der Fahrer, ſollte auch einen 
Imbiß bekommen. Als aber nach geraumer Zeit 
niemand den verſprochenen Imbiß brachte, ging 
er ins Lokal und fragte nach der Dame, die in- 
zwiſchen offenbar durch einen anderen Ausgang 
das Reſtaurant verlaſſen hatte, ohne zu ſpeiſen. 
Die benachrichtigte Polizei fand ſie nach län⸗ 
gerer Suche in einer kleinen Bar beim Abend⸗ 
brot. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die 
nirgends gemeldete jährige Janina Szulc han 
delte, die nur 1,42 Zloty in der Taſche hatte, 
während die Tagesrechnung 170 Zloty aus- 
machte. 


Poſener Wochenmarktbericht 

Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, lieferte reichliche 
Warenauswahl und brachte einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Umſatz. Die Preiſe für Landwirt⸗ 
ſchaftsprodulte waren folgende: Tiſchbutter 
1.70 1.80, Landbutter 1.60 —1.65, Weißkäſe 30 
bis 35, Sahnenkäſe d. Stück 30—35, Buttermilch 
12—15, Milch 18—20, Sahne Viertelliter 30 bis 
35, die Mandel Eier koſtete 1.20, das Kilo 1.40 
bis 1.45, Schafskäſe 2.00 d. Stück, Geflügelpreiſe: 
Hühner 1.50—3, Enten 2.50—3, Tauben 1.10 
bis 1.20, Kaninchen 1.20—2, Perlhühner 2.50 
bis 3, Puten 8—10, Wildenten 1.20—1.70, Reh- 
fleiſch 80—1.00. An den Gemüſeſtänden, die 
in jetziger Jahreszeit eine beſonders große Mus- 
wahl zeigen, wurden Tomaten zum Preiſe von 
10—20 Gr. pro Pfund verkauft. Mohrrüben 
koſteten das Bund 10, Kohlrabi 10, Zwiebeln 
5—10, Grünkohl 5—10, rote Rüben 10—15, Ra- 
dieschen 10, Sauerampfer 5—10, Suppengemüſe 
5—10, Dill, Schnittlauch 5—10, Meerrettich 5 
bis 10, Bohnenkraut 5—10, Wachsbohnen 20 bis 
25, Schnittbohnen 20—25, Spinat 20—25, Salat 
der Kopf 10, drei Köpfe 20, Wirſingkohl 10 bis 
15, Weißkohl 15—20, Rotkohl 20—25, Blumen: 
tohi 20—80, Kartoffeln 5 Gr. d. Pfd., Kürbis 
25—30, Rhabarber 8—10, Pfifferlinge 15—20, 
Steinpilze 60—70, Birnen 25—50, Aepfel 25 
bis 40, Gurken die Mandel 20—35, faure Gur- 
ten das Stüd 5—10, Sauerfraut 25, Zitronen 
15, drei Stück 50, Pflaumen 25—50, Pfirſiche 
70, Aprikoſen 60 bis 65, Johannisbeeren 
15, Brombeeren 40—45, Blaubeeren 20—25, 
Kirſchen 20—25, Preißelbeeren 25—85 Gr. — 
Für Fleiſchwaren ſind folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 55—1.10, Rind- 
fleiſch 701.10, Kalbfleiſch 65—1.30, Hammel. 
fleiſch 80—90, Schweinefilet 1.10—1.20, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.30, Schweineleber 60, roher Speck 90 
bis 95, Räucherſpeck 1.10 —1.20, Schmalz 1.20, 
Kalbsleber 1.20—1.25 zl. Fiſchpreiſe: Hechte 
1.20—1.30, Schleie 1.10—1.20, Weißfiſche 40—70, 
Barſche 80, Heringe 8—10, Matjesheringe 25 
bis 35, Krebſe die Mandel 80—3.50, 

— 


In den Ruheſtand verſetzt. Aus Anlaß des 
kürzlich vollendeten 60. Lebensjahres iſt der 
Bibliothekar Karl Entreß nach STjähriger 
Dienſtzeit vom 1. September d. Is. in den 
wohlverdienten Ruheſtand verſetzt worden, 
Entreß trat im Januar 1902 bei der früheren 
Landes⸗Bibliothek als Hilfsarbeiter in Dienft, 
die im Herbſt desſelben Jahres mit der neu 
begründeten Kaiſer-Wilhelm⸗ Bibliothek ver 
ſchmolzen und im Jahre 1919 zur Univerfitäts- 
Bibliothek erhoben wurde. 


Blick aus der Klauie 


Von Richard Euringer. 


Mein Vater iſt mit daran geſtorben, daß er viele Jahre 
lang keinen Urlaub mehr genommen. Er „machte weiter“ als 
praktiſcher Arzt, er gönnte ſich kein Ausſpannen mehr. Immer 
waren da ein paar „Fälle“, die er nicht im Stich laſſen mochte; 
Leidende, die ſich ſeit alter Zeit an ſeine Art und Weiſe ge⸗ 
wöhnt und keinen „Vertreter“ rufen mochten, oder akut ge⸗ 
fährlich Erkrankte, die er nicht aus der Hand geben wollte. 
Jedenfalls wußte er jeweils Gründe, „im n te Trab“ zu 
bleiben. Auch erklärte er, zu reiſen erhole ihn etzt nicht, fort⸗ 
zugehen lohne nicht, zu Hauſe habe er feine Gemütlichkeit und 
fo weiter. Blieb er dann aber — „in Ferien“ — da, ſo kamen 
eben die Patienten, und er brachte es nicht übers Herz, ſie fort⸗ 
zuſchicken. Kurz und gut: aus den Ferien wurde nichts. i 

Etwas aber „leijtete“ er „fih“: feinen „Blick“. Den Blick 
von ſeinem Schreibtiſch aus in einen alten Adelsgarten mit 
einem köſtlichen Pavillon, grün von Akazien überdacht. Ein 
Teil dieſes Gartens, der wohl früher ganz zum Schätzlerpalais, 
einem Schmuckſtück Augsburgs, gehört hat, gehörte nun zu un⸗ 
jerem Haus. Den Pavillon hat der alte Fürſt Fugger eines 
Tages für einen „Kunſtverein“ gekauft, das heißt, man ſprach 
meinem Vater ſolange von der Pflicht, dies Kunſtdenkmal 
tunſtgerecht zu erhalten, bis er, der zunächſt nicht wollte, nah- 
gab. Anfänglich ſollte dort unter Gönnerſchaft des Fürſten 
e gepflegt werden, es lief aber ſchließlich auf den 
Aunitnerein hinaus. Am „Blid“ änderte der Wandel wenig, 
Immer wieder, wenn ich nach Augsburg komme, ſommers und 


winters, bin ich von neuem überraſcht, wie märchenhaft das 

rte Bauwerk durch die nun mächtigen Bäume herauflugt. 

iefer Anblick war die Raſt, war das Labſal meines Vaters. 
Oft iſt ihm angeboten worden, den Garten als Bauplatz zu 
verkaufen. Er ſagte nein. Seinen „Blick“ .. „ ex gab ihn nicht 
her. Er brauchte ihn als ſeine Erholung, als ſeinen Frieden, 
ſeine Ruh. j 

- Als junger Dun verſteht man das nicht fo. Seit ein 
paar Jahren weiß ich Beſcheid. 

Wie wir alle, wir Frontgeſchlecht, bin auch ich viel durch 
die Welt gekugelt, bis ich einſah, es kommt nicht von draußen. 
Es kommt von drinnen. Seither bin ich ſeßhaft geworden. 
Irgendwo im Hermannsland. ither krault mich zum Ver⸗ 
gnügen ſo leicht keiner mehr aus meiner Klauſe. Die Klauſe 
aber hat ihren „Blick“ und dieſer Blick iſt nun auch mein Lab⸗ 
ſal geworden, meine Stille, meine Ruh, meine Raſt, mein Ar⸗ 
beitsfriede. 

Drei große, ungeteilte Fenſter, herunterxeichend bis faſt 
zum Bußboden, laſſen mir das Land herein in meine ſchlicht⸗ 
gebälkte, ſchlicht gekaltte Arbeitsklauſe. Der Acker reicht bis 
dicht ans Haus. Es iſt nicht mein Acker; es iſt meine Ruh. 

Unter den Aeckern ruht ein Teich. Hinter dem Teich baut 
in grünen Halden der Bergwald ſich auf, Laubwald, von Tan⸗ 
nen unterſäumt, von Tannen gekrönt, ein wahrer Wall um 
Ruh und Frieden. Ich ſchwöre, ihn hat Grabbe geiehen, da 
er hier, im Hermannsland, ausrief: „Mein Herz iſt grün vor 
Wald!“ Von Oktober ab verirrt ſich ſelten noch ein Ce in 
dies Tal. Im Frühjahr aber orgeln die Fröſche einen Choral, 
der die Stille noch ſtiller macht. Und zur Luſtzeit ruft der 
Kuckuck. Zur Weihnacht, während ich die Kinder vor der Be⸗ 


ſcherung bei mir hatte, ſtanden drei Rehe in meinem Beet 
sg hat fie Ute entdeckt. Nachts haben wir Waldhaſen ume 
aus, aber auch einen alten Dachs. Es ſtört ihn niemand. Er 
em uns nicht. et e leckchen gibt es nirgends. Wollte 
ch, ich könnte drei Stunden Mittagsſchlaf halten, ſo lautlos iſt 
es rings ums Haus. Wer einmal länger hier zu Gaſt war, der 
verlernt, in der Stadt zu ſchlafen. Diele Stille gehört zum 
„Blick“. So wie er, ijt fie mein Labſal. Vor bald drei Jahren 
als die Klauſe aufgebaut war, hab ich darin als erſte Arbeit 
meine Gedichte zum Buch geordnet, Gedichte aus rund fünfzehn 
ahren. Nie hatte ich die Stille dazu gefunden. Nun fand ich 
e. Und ſie blieb mir treu. Seither iſt mein Tagwerk Frieden. 
Faſt fünfzig Jahre habe ich re ſoweit zu kommen. 
Aber hätte ich einen Wunſch frei, ſo wäre es der, in dieſem 
Frieden ein Ja 9 n 
ruhen“ iſt eine Kunſt in unſerem Beruf. Nichtstun macht mich 


melancholiſch. Sonntag nachmittags um fünf werde ich un⸗ 


ruhig, wenn nichts geſchehen ift. Man müßte da feinen Müßig⸗ 

gang ſchon regelrecht organiſieren. 
Das brauche ich nun nicht mehr. Ich ruhe, wenn ich ſchaffen 
enſter hinaus, atme die Stille und 


kann. Ich blicke durch meine 
sei 


rün. 

Ich atme Roggenruch, Schollentau. Die Jahreszeiten wan⸗ 

deln mir ewig meinen Wos. (Es iſt nicht „mein“ Wald; es 

8 Bee Ruh.) Und im Blau über feinen Kronen kreiſt ein 
a 


e. 
Ich ſchäme mich manchmal dieſes Friedens und denke derer 
die im plärr der Weltſtädte heldenhaft ihre Arbeit tun. 
Dann ſchaffe ich fleißiger, ihnen zu danken. Und ich hoffe, daß 
doch etwas von dieſer Stille ausgehe aus meiner Klauſe in die 
Welt hinaus. 


ſchaffen zu können. Denn „Aus⸗ 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


Kurator eingeſetzt 
an. In die Landwirtſchaft des 60jährigen 
Beſitzer Hermann Hem merlin g in Radnia 
iſt ein Kurator eingeſetzt worden. 


Verhaftung 
an. Der Großhändler und Exporteur Max 
Kutzner in Jablone iſt am ! m Sonntag 
durch die Behörde verhaftet und ..s Gefängnis 
nach Wollſtein geſchafft worden. Ebenfalls 
verhaftet wurde der penſionierte Wachtmeiſter 
Julius Müller in Neuborui. 
an. Vom Urlaub zurück. Der Neutomiſchler 
Kreistierarzt Remiſzewſti ift vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder 
aufgenommen, 


Opalenica (Opalenitza) 


an, Der neugewählte Bürgermeilter Franci- 
ijet Sikuczynſki, wurde kürzlich in ſein 
Amt eingeführt. 


Zbaszyn (Bentſchen) 


an. Verbot. Auf einem Abſchnitt der Obra 
it das Kajak⸗ und Kahnfahren ver⸗ 
boten worden; das Verbot betrifft die Waſſer⸗ 
ſtrecke hinter dem Schützenhauſe bis 250 Meter 
hinter der Birnbaumer Brücke. Auf dieſem 
Abſchnitt ſind ſämtliche Kajaks und Boote ent⸗ 
fernt worden. 


Leszno (2ifja) 


n. Die Regiſtrierung der Facharbeiter auf⸗ 
genommen. Am geſtrigen Mittwoch wurde in 
der Volksſchule auf dem Prac Metziga die Ne: 
giſtrierung der Facharbeiter aufgenommen, über 
deren Einzelheiten bereits früher berichtet 
wurde. Da für unbegründete Verſäumnis 
Strafen ausgeſetzt find, machen wir unfere Leſer 
nochmals darauf aufmerkſam. 

n. Verſetzt. Der Lehrer der hieſigen Bau⸗ 
gewerbeſchule, Czeſſaw Jezierſki, wird mit 
dem 1. September an die Staatliche Bau⸗ 
gewerbeſchule in Thorn verſetzt. 

n. Glück im Unglück. Bei einem Neubau auf 
dem Marktplatz ſtürzte ein Klempnerlehrling 
vom Baugerüſt aus der Höhe des zweiten Stocks. 
Groß war jedoch das Erſtaunen, als der Lehr⸗ 
ling unverſehrt aufſtand und an ſeine Arbeit 
ging. 


Osieczna. (Storchneſt) 


n. Motorradunfall. Am Sonntag ereignete 
ſich an der Ecke der ul. Goſtynſta und ul. Krzy⸗ 
winſka ein Motorradunfall, wobei der Sozius⸗ 
fahrer K. Kras ner infolge einer Quetſchung 
eine ſchwere Beinverletzung erlitt. Der Lenker, 
der an der Ecke der genannten Straßen infolge 
zu ſchnellen Tempos die Gewalt über das Rad 
verlor, fuhr gegen die Bordkante, wobei der 
Verletzte an eine Mauer gedrückt wurde. 
Krasner wurde in ein Liſſaer Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Rawicz (Rawitſch) 

er. Ausrottung der Blutlaus. Der Bürger⸗ 
meiſter gibt bekannt: Ich erinnere alle Beſitzer 
von Obstbäumen (Apfelbäumen), daß fie bis 
zum 17. Auguſt auf nachſtehende Art an die 
Ausrottung der Blutlaus herangehen: 
Bäume, die am Stamm von der Blutlaus be⸗ 
herrſcht werden, durch Auspinſeln der Blut⸗ 
lausneſter mit Brennſpiritus, nachfolgendem 
Beſtreichen der Baumwunden mit Oel oder 
öprozentiger Spirituslöſung mit einer Beigabe 
von Tiſchler⸗Schellack und Beſtreichen der 
Baumwunden mit Bleiweiß. — Bäume, die an 
der Wurzel kranken, durch Ausroden der Frans 
ten Wurzelteile und Verbrennen ſowie Be⸗ 
gießen mit Kalkmilch oder Beſchütten mit unge⸗ 
löſchtem Kalk. — Bäume, die an der Krone 
kranken, durch Abpflücken und Verbrennen der 
heimgeſuchten Aeſte. 

Nach dem 16. Auguſt werden Beſichtigungen 
der Obſtgärten durchgeführt und ein Nicht⸗ 


Beitichriften 


„Der Kulturwart“ Monatsſchrift für das 
deutſche Kulturleben in Polen, Kattowitz, 
Folge 8 (Auguſt). 

Die Auguſtfolge dieſer Monatsſchrift iſt er⸗ 
ſchienen. Eingangs kurze Abhandlungen und 
Gedichte vom Reifen und der Ernte, ſowie ein 
intereſſanter Gedichtzyklus „Unſere lieben 
Bäume“. Wichtig und zeitgemäß ſind die Aus⸗ 
führungen von Hago: „Der Gebrauch der deut⸗ 
ſchen Sprache in Polen“, ſowohl vom Stand⸗ 
punkt des Juriſten geſehen, als auch im In⸗ 
tereſſe eines beſſeren Verſtändniſſes der Schwie⸗ 
rigkeiten im Volkstumskampfe. „Grenzland⸗ 
Volkskunde“ behandelt Prof. Dr. Emil Leh⸗ 
mann, und Dr. Franz Koſchier nimmt Stellung 
zu dem Thema „Volkstumspflege und Gemein⸗ 
ſchaftsgedanke“. Unſer Verhältnis zur Volks⸗ 
kunſt unterſucht Otto Goldbach in einer auf⸗ 
ſchlußreichen Abhandlung. „Aus der Geſchichte 
der deutſchen Anſiedler im Pfarrſprengel Joſe⸗ 
for“ erzählt Jakob Schöpp intereſſante Einzel⸗ 
heiten, während ſich ein Artikel von Joſef Oles 
mit der Deutung der polniſchen Straßennamen 
befaßt. Schließlich finden wir noch „Hinweiſe 
für Volksfeſte“ von Erich Whe und die ausführ- 
liche „Familienkundliche Ecke“. Den Abſchluß 
bildet der „Turn⸗ und Sportwart“ mit einem 
Aufruf des Verbandsführers zum Erwerb der 
Leiſtungsurkunde. 


, 


Aus Poen und Pommerellen | 


befolgen der obigen Verordnung beſtraft. Der 
Stadtgärtner Walkowiak ijt bevollmächtigt, 
Kontrollen aller Obſtgärten durchzuführen. 


Mioslaw (Miloslaw) l 

ü. Nächtlicher Beſuch im Gemeindeamt, Une 
bekannte Täter brachen nachts in die Büros 
des hieſigen Gemeindeamts ein, wo ſie alles 
durchſuchten, aber nur einige Briefmarken fan- 
den. 


Wrzesnia (Wreſchen) 


ü. Die Dummen werden nicht alle. Bei dem 
29 jährigen Landwirtsſohn Wincenty Schule 
in Murzynowo ſtellte fih in vergangener 


Woche eine Zigeunerin ein, die ihm aus den 


Karten wahrſagte, daß ihn eine ſchwere Krant- 
heit befallen und ſeine Glieder faulen werden, 
wenn er nicht ſein ganzes Geld ihr bringen 
wird. In eine Höllenangſt geraten, ging Schule 
nach Hauſe, holte 103 Zloty und übergab ſie der 
Lügnerin unter einem Weidenbaume auf dem 
Felde. Als ſich darauf die Zigeunerin mit dem 
Gelde auf den Weg machte, erklärte ſie dem 
leichtgläubigen Bauernſohn, daß ſie das Geld 
nut 24 Stunden bei ſich haben wird, damit ſich 
in dieſer Zeit ſein Blut reinigt. Am nächſten 
Tage erſchien aber die Zigeunerin nicht an der 
verabredeten Stelle, und bis heute wartet der 
Betrogene auf die Rückkehr derſelben und Rück⸗ 
gabe des Geldes. Schließlich ſah Schulz ein. 
daß er einer Betrügerin zum Opfer gefallen iſt. 
Er meldete den Fall der Polizei, die eine 
29 jährige Stefania Dolinſta feſtnahm. Jedoch 
vermochte Schule die Diebin nicht zu erkennen. 
Auch hatte ſie keinen Heller bei ſich. 


Szamotuly (Samter) 


ü. Leichtſinnig in den Tod. Der in Oſtrowo 
wohnhafte 20jährige Gymnaſiaſt Wincenty 
Strözit unternahm mit feinen Kameraden 
auf dem See bei Buſzewo eine Paddelbootfahrt. 
Als ſich das Boot auf der Mitte des Sees be⸗ 
fand, entkleidete ſich St., um ins Waſſer zu 
ſpringen und zu baden. Plötzlich verſchwand er 
aber im Wnſſer, um nicht mehr an die Ober- 
fläche zu kommen. Rettungsverſuche waren ver⸗ 


Oborniki (Obornik) 


ü. Tragiſcher Tod eines Arbeiters. Auf dem 
Gehöft des parzellierten Gutes in Niemieczkowo 


ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Der 32jäh- 


rige Arbeiter Edward Kotlinſki aus Ober: 
ſitzto mußte eine gemauerte Krippe vom abge⸗ 
brochenen Schweineſtall untergraben, die 75 
Zentimeter in die Erde eingelaſſen war. Plötz⸗ 
lich brach die 15 Meter lange und unterhöhlte 
Krippe an zwei Stellen herunter, wodurch Kot⸗ 
finjti von der Steinmaſſe zu Boden gequetſcht 
wurde. Bevor Hilfe geholt und die Laſt gehoben 
werden konnte, hatte der unglückliche Familien⸗ 
vater ſeinen Geiſt aufgegeben. 


Miedzy&höd (Birnbaum) 


hs, Die een der 17jährigen männ⸗ 
lichen Perſonen zum ſpäteren Heeresdienſt er- 
folgt im Kreiſe Birnbaum in der Zeit vom 
1.80, September in Sirte und in den Sammel: 
gemeinden irte, Birnbaum, Chrzypfto W., 
Kwilez, Lowyn in den zugehörigen Woftämtern 
während der üblichen Dienſtſtunden von 9—12 
Uhr. Mitzubringen ſind: Geburtsurkunde, Per⸗ 
ſonalausweis, ulzeugnis und eine Berufs- 


meinden wohnen, müſſen ſich in jeder dieſer 


Gemeinden einſchreiben laſſen. Perſonen, die 


keinen feſten Wohnſitz haben, ſollen ſich dort 


einſchreiben laſſen, wo ſie ſich zu der obigen 
Zeit befinden. i 


hs. Regiſtrierung der Facharbeiter. Die 
Negiſtrierung erfolgt an folgenden Tagen: 
Stadt Birnbaum, Perſonen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A—E 17. 8, FR 18. 8, L P 
21. 8, R— S 23. 8., T—3 24. 8. im Büro des 
Funduſz Pracy (Kreiswegemeiſterei am Evan⸗ 
geliſchen Friedhof) von 9—12 Uhr vorm. 
Ebendaſelbſt für diejenigen aus dem Wójt- 
bezirk Miedzychöd: A— M 25. 8., N—3 28. 8. 
Aus dem Wöjtbezirk Zirke im Wöjtamt haben 
ſich zu melden 30. 8. Perſonen mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben von A—3. Die Perſonen mit 
den Anfangsbuchſtaben A—3 aus dem Wójt- 
bezirk Chraupito W. melden fih im Wöftamt 
am 31. 8. Aus der Stadt Zirke mit den An⸗ 
ſangsbuchſtaben A—J am 1. 9, S-N am 4. 9, 
0-6 6, 9, T—3 7. 9, in der Kreiswege⸗ 
meiſterei in Birnbaum. Ebendaſelbſt die aus 
dem Wöftbezirk Kwilcz von A—M am 
8. 9. und von N— 3 am 11. 9. Die aus 
dem Wöjftbezirk Lowyn von A— M am 13. und 
von N— 3 am 14. 9. auch in der Kreiswege⸗ 
meiſterei in Birnbaum. Meldezeit für alle an 
obigen Tagen von 9—12 Uhr. ; i 


Wagrowiec (Wongrowig) 


dt, Tod beim Getreideeinjahren. Auf dem. 
öffentlichen Wege Lekno—Kiedrowo wurde St. 
Tomkowiak aus Rogaſen, der bei dem 
Landwirt Ka⸗mierczak in Kiedrowo während 
der Ernte beſchäftigt war, von dem heimkehren⸗ 
den Erntewagen überfahren. Er veritarb auf 
dem Transport zum Hauſe ſeines Arbeitgebers. 

dt. Schoberbrand. Während des Dreſchens 
verbrannte der Getreideſchober des Landwirts 
Józef Przybylſti in Rybowo. Die Dreſch⸗ 
maſchine wurde ebenfalls ein Raub der 
Flammen. 


beſcheinigung. Perſonen, die in zwei und mehr 
Ge 


| 


ſofort in Haft genommen. 
Grudziądz ſSraudenz) 25 


Gniezno (Gneſen) 


Drei öffentliche deutſche Schulen 
geſchloſſen 


ü. Auf Grund eines Beſchluſſes des Poſener 
Schulkuratoriums werden mit dem 31, Auguſt 
die öffentlichen deutſchen Schulen in Gneſen, 
Zdziechowo und Strzyze wo Smy⸗ 
ko we geſchloſſen. Dieſer Beſchluß ift vom Mi- 
niſterium für öffentliche Bildung beſtätigt wor⸗ 
den. Als Grund für die Schließung der deut- 
ſchen Volksſchule in Gneſen wird angegeben, 
daß dort eine illegale Organiſation unter dem 
Namen „Wandergruppe“ beſtand, die mit dem 
vor kurzer Zeit aufgelöſten „Bund deutſcher 
Mädel“ gemeinſam gearbeitet haben ſoll. In 
den beiden anderen Schulen ſoll angeblich die 
erforderliche Schülerzahl gefehlt haben. 


Wieder ein polniſcher Bürger 
deutſcher Nationalitat auf der 
Anklagebank 


ü. Vor dem Gneſener Burggericht hatte ſich 
der Landwirt Auguſt Schwarz aus Jankowo 
Dolne, Kreis Gneſen, zu verantworten. Dem: 
ſelben wurde zur Laſt gelegt, ſich zum Sekretär 
im Gemeindeamt geäußert zu haben, daß er 
nur fo ſprechen kann, wie ihm der Schnabel ge- 
wachſen ift. Das Gericht verurteilte den An- 
geklagten auf Grund der Zeugenausſagen 
wegen ungebührlichen Benehmens einer Be- 
hörde gegenüber zu 300 Zloty Geldſtrafe oder 
60 Tagen Arreſt. x 


Znin (Znin) 


ü. Ergebnis des Königsſchießens. Am 13. und 
14. Auguſt fand in Znin auf dem Stand der 
dortigen Schützengilde das traditionelle Schie⸗ 
ßen der vereinigten Schützengilden des Brom- 
berger Bezirks um die Königs- und Ritter- 
würde ſtatt. Es nahmen daran Vertreter der 
Schützengilden in Bromberg, Nakel, Mogilno, 
Wongrowitz, Inowroclaw, Schubin, Exin, Znin 
und eine Delegation aus Thorn teil. Bezirks⸗ 
ſchützenkönig wurde Plotka aus Inowroclaw. 
während Woydylla aus Mogilno und Keſterka 
aus Bromberg die Ritterwürde errangen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


Unter Zwangsverwaltung 
§ In der Gärtnerei des verſtorbenen Volfs- 
genoſſen Neſemann in Grabau (Graböwno) 
iſt ein Zwangsverwalter eingeſetzt worden. Be⸗ 
ſitzer der Gärtnerei iſt jetzt der Lehrer Kohring 
aus Schneidemühl. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


ng. Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten 


verurteilt. Vor dem hieſigen Burggericht hatte 


ſich wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten 
der hier wohnhafte 63jährige Inſtallateur Fr. 
Zalewſki zu verantworten. Der Angeklagte, 
der ſich zur Schuld bekannte, wurde vom Ge⸗ 
richt zu ſechs Monaten Arreſt verurteilt und 


Wechſelſälſchung im großen 
wurde in einer Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 
gericht dem Z4jährigen jüdiſchen Kaufmann 
Alekſander Benkel von hier zum Vorwurf 
gemacht. Mit ihm zugleich angeklagt waren 
ſeine Ehefrau Paulina B., der Inhaber einer 
Spe iſewirtſchaft Ignaey Partyka, der Händ⸗ 
der Antoni Jözwiak, der Tiſchlergeſelle Al⸗ 
fons Jadzinſki und Klemens Woſiakow⸗ 
ki. Der Hauptangeklagte Bentel kam f. 3. aus 
Turek nach Graudenz. Mit einem „Kapital“ 
von ca. 300 Zloty eröffnete er in der Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkjewicza) ein Schnittwarengeſchäft. 
Nicht weniger als 310 Wechſe!l über insge- 
ſamt 13893 Zloty hat er gefälſcht und dazu die 
Namen von 7“! Perſonen mißbraucht (von Höhe- 
ren Beamten, Ingenieuren, Offizieren uſw.). 
Waſiakowſki, Jozwiak und Jadzinſti macht die 
Anklage ebenfalls Wechſelfälſchung zum Vor⸗ 
wurf. Die Ehefrau B. hat zu Wechſelfälſchungen 
überredet und Partyka während der Anter⸗ 
ſuchung vor dem Staatsanwalt falſche Aus- 
ſagen gemacht. 

Alle Angeklagten bekannten ſich in größerem 
oder kleinerem Maße für ſchuldig. Durch die 
Machinationen Benkels, der mit Hilfe ſeiner 
Ehefrau die Mitangeklagten, jei es durch Be- 
ſtechung, jei es durch Gewährung ſonſtiger Bor- 
teile, in ſeine Netze zu ziehen verſtand, ind 
mehrere Perſonen arg geſchädigt worden. So 
verlor der Altwarenhändler Sklodowſti über 
8000 Zloty und deſſen Gehilfe Boleſlaw Po- 
plawſki über 3500 Zloty (die Frucht neunjähri⸗ 
gen Sparens). 

Das Arteil lautete gegen Alekſander Benkel, 
der ſchon wegen Wechſelfälſchung vorbeſtraft iſt, 
auf 5 Jahre Gefängnis ſowie 10 Jahre 
Ehrverluſt. Die anderen Angeklagten erhielten 
Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu 
1% Jahren. 


` ng, Landung eines deutſchen Flugzeuges. 
In Jablonowo landete ein deutſches Flug⸗ 
eug der Pilotenſchule in Königsberg. Der 
ilot gab an, ſich auf der Fahrt von Königs⸗ 
berg nach Allenſtein im Gewitterſturm verflo⸗ 
gen zu haben. Pilot und Flugzeug wurden be⸗ 
reits nach Deutſchland zurückgeſchafft. 


digkeit über die Ortſchaft. 
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Franzöſiſcher Rekordflug 


10 000 km mit 311 km / Stundengeſchwindigkei! 
Paris. Der Fliegermajor Roſſi hat in 
Begleitung feines Bordfunkers E mont einen 
neuen Schnelligkeitsrekord über 10 000 Kilo- 
meter aufgeſtellt, und zwar mit einer Durd- 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 311,621 Kilometer 
auf einem zweimotorigen Amiotflugzeug 370 
mit insgeſamt 1920 PS. Die Rekordſtrecke 
führte über Iſtres Oly Bordeaux Toulouſe 
—Iſtres Lyon —Iſtres Nimes Iſtres; der 
Start erfolgte am 15. Auguſt 4.51 MEZ. 


Litauiſches S äörhen in Flammen 
Memeler Feuerwehr und Reichsarbeitsdienſt 
helfen 
Memel. Das 18 Kilometer öſtlich von Me⸗ 
mel gelegene litauiſche Städtchen Garsden, das 
etwa 3000 Einwohner zählt, ſteht ſeit Diens⸗ 
tag abend, 21 Uhr, in Flammen. Die Stad 
iſt, wie die 
aus Holz gebaut, ſo daß das Feuer an 
den Häuſern reiche Nahrung findet. Da eine 
telephoniſche Verbindung mit Garsden nicht 
zu erreichen iſt — das Poſtamt ſoll ausge⸗ 
brannt ſein — liegen nur Nachrichten aus 
dem deutſchen Ort Laugallen vor, der 
etwa einen Kilometer von Garsden entfernt 
iſt. Danach ſoll faſt die halbe Stadt in 
Flammen ſtehen. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. 
man nicht, ob Menſchenleben zu beklagen find, 
Die Memeler Feuerwehr iſt kurz nach 21 Uhr 
alarmiert worden und rückte mit zwei Löſch⸗ 
zügen nach Garsden aus. Auch eine Abteilung 
des Reichsarbeitsdienſtes ging zur 

Hilfeleiſtung über die Grenze. 


Wie weiter aus Memel gemeldet wird ent⸗ 


fand das Feuer auf dem Hofe eines jüdiſcher 
Eiſenwarengeſchäftes. Beim Rauchen von 
Zigaretten ſoll der Benzintank eines 
Autos, das auf dem Hofe ſtand, explodiert 
ſein und im Anſchluß daran hat ſich dann das 
Feuer mit raſender Geſchwindigkeit ausge⸗ 
dehnt. Zugleich ſoll an drei weiteren Stellen 
der Stadt Feuer ausgebrochen ſein. 


Bäume wie Streichhölzer geknikt 


Kataſtrophaler Wirbelſturm in Schweden 


Stockholm. In Bal ſt a, etwa 50 Kilometer 


nordweſtlich von Stockholm, richtete am Sonn: 
tag eine Windhoſe ſchweren Schaden an. Der 
Wirbelſturm raſte mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
Dicke Bäume wur⸗ 
den wie Streichhölzer umgeknickt. Auf der 
Bahnſtation wurde ein Lokomotiyſchuppen voll: 
kommen zerſtört. Eine 18 Zentner ſchwere 
Draiſine wurde vierzig Meter weit geſchleu⸗ 
dert. Ein Sägewerk wurde vernichtet. Auch 
an anderen Gebäuden wurde erheblicher Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. Insgeſamt wird der Scha⸗ 
den auf 100 000 bis 200000 Kronen geſchätzt. — 
Eine zweite Windhoſe richtete in Läby jtarke- 
Verwüſtungen an. Sie bahnte ſich eine breite 
Straße durch einen Wald. 


50 Zentner Gewicht wurden durch die Luft ge⸗ 
riſſen und mehrere Meter weit geſchleudert. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


profeſſer huge Grothe 70 Jahre alt 
Prof. Dr. jur. et phil. Hugo Grothe, der 
Leiter des Leipziger Inſtituts für Auslands⸗ 


kunde, Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtum, feierte 


ſeinen 70. Geburtstag. 

Das allgemeine Anſehen, das dieſer Gelehrte 
ſich in ſeinem ungemein arbeitsreichen Leben 
verſchafft hat, iſt vor allem auf ſeine Anregung 
zur Gründung des Deutſchen Auslandsinſtitute 
zurückzuführen. 

Er war auf dem Felde der Wiſſenſchaft ſchon 
in den Vorkriegsjahren einer der erſten, ziel⸗ 
bewußten Vorkämpfer für das Auslandsdeutſch⸗ 
tum. Den Blick für dieſen wichtigen Fragen⸗ 
komplex gewann und ſchärfte er auf ſeinen 
zahlreichen Reiſen in andere Länder. Schon 
in ſeiner Studienzeit begab er ſich für drei 
Jahre, von 1895 bis 1898, nach Nordafrika und 
in die Mittelmeerländer. Nach ſeiner Pro⸗ 
motion 1901 folgten Reiſen nach Südoſteuropa, 
Südrußland, Kaukaſien, Kleinaſien, Meſo⸗ 
potamien und Perſien; 1906/07 unternahm er 
eine große Forſchungsexpedition nach Border: 
aſien, deren Auswertung ſchließlich die Grün⸗ 
dung der „Deutſchen Vorderaſien⸗Geſellſchaft“ 
war, die er bis 1920 leitete. Im Jahre 1900 
hatte er bereits die Münchener Orientaliſche 
Geſellſchaft ins Leben gerufen; mit dieſem 
Zeitpunkt beginnt er auch die Fragen des 
Auslandsdeutſchtums zu erforſchen, 
ſeine erſte Schrift auf dieſem Gebiet behandelt 
die „Geſchichte der ſchwäbiſchen Anſiedlungen 
in Transkaukaſien“ (1901). Nach dem Kriege 
tritt er weiterhin durch ſeine Arbeit für die 
„Deutſche Zentralſtelle für Wanderungsfor⸗ 
ſchung“ hervor, in deren Verfolg er das „Leſe⸗ 
patenwerk für Auslandsdeutſche“ ſchuf, durch 
das heute etwa 15 000 auslandsdeutſche Fa- 
milien mit Leſeſtoff aus dem Reich verſehen 
werden. Von den wichtigſten ſeiner zahlrei⸗ 
chen Veröffentlichungen ſeien genannt: „Meine 
Vorderaſienexpedition 1906 und 1907“; „Die 
Deutſchen in Ueberſee“; „Kleines Handwörter⸗ 
buch des Grenz und Auslandsdeutſchtums“. 
Beſonders das letzte Buch, das er in ſeiner 
Eigenſchaft als Leiter des „Archivs für Wan⸗ 
derungsweſen“ herausgab, hat ſeinen Namen 
in breiten Volkskreiſen bekanntgemacht. 


meiſten litauiſchen Städte, meijt . 
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Kontingent-Beiprechungen 


In Warschau haben die deutsch-pol- 
tischen Handelsbesprechungen 
zwecks FestsetzungderKontingente 
im beiderseitigen Güteraustausch für ein wei- 
teres Vierteliahr begonnen. In der Warschauer 
Regierungspresse wird betont. dass die 
Clearingspitze zugunsten Polens nunmehr voll 
ausgeglichen sei, so dass einer Erweiterung 
der Ausfuhrquoten grundsätzlich nichts mehr 
im Wege stehe, 


Ziffern der Welt-Kraftwagen- 
produktion 


Nach Angaben des amerikanischen Handels- 
departements sind im Jahre 1938 in der ganzen 
Welt 4000500 Krafte n produziert worden. 
Der Rückgang der Kraftwagenproduktion be- 
true somit 37 Prozent. Die Vereinigten Staa- 
ten Nordamerikas stellten allein 2 498 000 Kraft- 
wagen her. Der Anteil der Vereinigten Staaten 
einschliesslich Kanadas an der gesamten Auto- 
produktion ist von 79 auf 66 Prozent gefallen. 
Ferner hat sich auch ein bedeutender Rückgang 
der Autoproduktion in Grossbritannien. Bel- 
dien. Holland, in der Schweiz und in der ehe- 
maligen Tschechoslowakei bemerkbar ge- 
macht. 

Dagegen haben Frankreich, Deutschland, 
Italien. Japan. Schweden. Dänemark. Finnland, 
Polen und Russland eine Zunahme der 
Kraftwasenproduktion zu verzeich- 
nen. Die Ausfuhr aller produzirrenden Staaten 
umfasste 549000 Kraftwagen im Jahre 1938, 
was einen Rückgang um 22 Prozent bedeutet. 
Jedoch ist derselbe im Verhältnis zur Produk- 
tion bedeutend kleiner. Der Exportanteil in 
der Weltproduktion von Kraftwagen ist von 
11 Prozent im Jahre 1937 auf 14 Prozent im 
Jahre 1038 gestiegen. Dadurch hat auch der 
Anteil der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
eine Steigerung von 9 auf 13 Prozent aufzu- 
weisen. An dieser Stelle ist hervorzuheben. 
dass die deutschen Kraftwagenfabriken im Mai 
d. Js, für 125 Mill, Reichsmark Kraftwagen ver- 
kauft haben. Die Zunahme betrug 9 Prozent 
im Verhältnis zum Monat April. Die Ausfuhr 
von Personenautos hat sich zu der im Monat 
Mai 1938 um 70 Prozent und die von Motor- 
rädern um 33 Prozent gesteigert, 


„Alternative Agrarpolitik“ 


In dem am 30. Juni abgeschlossenen Steuer- 
jahr fiel die Ausfuhr der Vereinigten Staaten 
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen um über 
18 v. H., und zwar von 890771000 auf 
682914000 Dollar. Dieser Rückgang ist um 
so bemerkenswerter. als die Ausfuhr in frühe- 
ren Jahren häufig eine Milliarde Dollar über- 
stieg. Am schwersten wurde die Baumwolle 
betroffen, deren Ausfuhr um 43 v. H. gegen- 
über dem Voriahr zurückging. Von dieser 
katastrophalen Entwicklung — dessen Ursache 
er sich beim besten Willen nicht erklären 
kann — war Landwirtschaftsminister Wallace 


erschüttert und ordnete deshalb eine einge- 


hende Untersuchung der Hintergründe des Aus- 
fuhrrückganges mit besonderer Berücksichti- 
zung möglicher neuer Märkte an. 

Der Landwirtschaftsminister gab auch Richt- 
linien für diese Untersuchung aus, die er mit 
der nicht neuen Feststellung einleitete. der Ver- 
lust der Auslandsmärkte in den letzten Jahren 
habe vor allem auch zur Anhäufung von Ueber- 
schüssen beigetragen. die wiederum die Preise 
gedrückt hätten. Wallace schlägt dann eine 
„alternative Agrarpolitik“ vor. Er 
versteht dies so, dass Programme aufe&arbeitet 
werden sollen, die einerseits der Möglichkeit 
des Friedens und auf der anderen Seite der des 
Krieges, durch den der Welthandel völlig un- 
möglich würde, Rechnung trügen. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Der Außenhandel im Juli 


Nach den vorläufigen Berechnungen des 
Statistischen Hauptamtes stellt sich, wie die 
PAT“ meldet, die Aussenhandelsbilanz Polens 
und der Freien Stadt Danzig für Juli wie folgt 
dar: Einfuhr 476 619 t im Werte von 117 501.000 
Zloty, Ausfuhr 1671365 t im Werte von 
108 871 000 Zloty, Passivsaldo im Juli 8 630 000 
Zloty. Im Vergleich mit der Aussenhandels- 
bilanz für Juni verringerte sich die Ausfuhr 
wertmàssig um 99000 Zloty. während sich die 
Einfuhr um 6018000 Zloty vergrösserte. Bei 
der Ausfuhr wurden grössere Umsätze mit 
Schinken- und anderen Fleischkonserven. Ba- 
cons. Kohle, Eisen und Stahl, Butter. Eisen- 
blech und ‚Stahlblech verzeichnet. dagegen eine 
‘Verringerung der Umsätze mit Zucker, Gerste, 
Roggen, Eiern Rohhäuten und Bohnen. Es 
wurde eine Verringerung der Einfuhr von 
Tabak und Tabakwaren, Reis, Fett und Oelen, 
Citrusfrüchten, roher ungewaschener Schaf- 
wolle, Metallbearbeitungsmaschinen und Gie- 
ssereimaschinen, dagegen eine Vergrösserung 
der Einfuhr von Eisenerzen. Baumwolle und 
Baumwollabfälien. gewaschener Schafwolle. 
Manganerzen, frischen Heringen. Salzheringen. 
Eisenzeug. Kunstdünger. Aluminium und Alu- 
miniumblechen. Pelzen. Roheisen. Zinkerzen 
und Robhäuten festgestellt, 


Bromberser Holznachrichten 


Der Monat Juli war in bezug auf die Holz- 
umsätze günstiger als der gleiche Monat des 
Vorjahres, jedoch schwächer als der Monat 
Juni 1939. Man schliesst daraus. dass auch 
der August mit schwächeren Ergebnissen ab- 
schliessen wird, Im Zusammenhang mit der 
Fertigstellung vieler Bauten. die zu Beginn des 
Jahres in Angriff genommen wurden. sind in 
der letzten Zeit verschiedene Abschlüsse auf 
Eichenparkettbrettchen zustande zekommen. 
In der Kistenfabrikation ist kürzlich eine Unter- 
brechung eingetreten, 


Die Preisschere in Amerika 


Seit 1937 hat sich in Amerika wieder eine 
Schere zwischen landwirtschaftlichen und In- 
dustriepreisen gebildet, die fast an die Ent- 
wicklung bis zum Beginn des „New Deal“, vor 
allem an die Preisspannen des Krisenjahres 
1932 erinnert. 1932 stand der Index der land- 
wirtschaftlichen Preise (1926 = 100) auf 48.2, 
während industrielle Fertigwaren auf 70,3 stan- 
den. Der Unterschied betrug also 22,1 Punkte 
oder fast 50 Prozent. Im Mai 1936 lagen die 
Preise in der Landwirtschaft zwar um 15.5 
Punkte über dem Durchschnitt von 1932, die 
Industriepreise waren aber gleichfalls um 9,6 
Punkte gestiegen. so dass eine Spanne von 15,2 
Punkten besteht. die nur etwa um ein Drittel 
geringer war als im Krisenjahr 1932. Die ersten 
Massnahmen des „New Deal“ 1933 waren auf 
die Hebung des Preisstandes ausgerichtet, weil 
damals die Auffassung bestand. dass der Tief- 
stand der Preise ein Deflationsproblem sei. 
das überwiegend mit währungspolitischen 
Mitteln gelöst werden müsse. Die preispoli- 
tischen Ziele der Dollarabwertung von 1933 
schlugen weitgehend fehl, abgesehen von 
international bestimmten Rohstoff- und Agrar- 
preisen, bei denen sich die Dollarabwertung 
automatisch fast voll übertrug. Die Hebung 
des Preisstandes für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse von 48,2 in 1932 auf 86,4 in 1937 be: 
ruhte weitgehend auf der Angebotsverknappung 
der AAA und den Dürren von 1934 und 1936. 
Nach Ueberwindung der Dürreschäden infolge 
der guten Ernten von 1937 und 1938 sanken die 
landwirtschaftlichen Preise scharf, was durch 
den schlechten Koniunkturstand noch verstärkt 
wurde. Dagegen haben sich die Industrie- 
preise seit 1937 nur wenig verändert. Ihre 
Senkung entspricht etwa dem Rückgang der 
Rohstoffpreise, während die Arbeitskosten sich 
kaum veränderten, 

Die Preispolitik Washingtons ist im Gegen- 
satz zu 1933 von währungspolitischen Mass- 
nahmen abgerückt und versucht neuerdings 
zwischen der industriellen und landwirtschaft- 
lichen Preispolitik zu unterscheiden. Während 
die landwirtschaftlichen Preise durch Leih- 
programm, Anbaukürzung und Ab- 
satzausweitung gehoben werden sollen, 
werden gegen die Industrie Monopol- 
untersuchungen angestrengt. und zwar 
vor allen gegen Grundstoffe. wie Paumateria- 
lien, Aluminium, Stahl usw. ferner gegen wich- 
tige Fertigindustrien. wie die Schreibmaschi- 
nenindustrie. die Industrie landwirtschaftlicher 
Maschinen. die Glasindustrie usw. Das wesent- 
liche Merkmal der gegenwärtigen Wirtschafts- 
politik Washingtons ist also der Verzicht auf 
ein neues Wirtschaftsprogramm unter preis- 
politischen Gesichtspunkten. Erleichtert wird 
dieser Verzicht durch die hohen Prämien- 


zahlungen an die Landwirtschait, die im lau- 
fenden Wirtschaftsjahre einen neuen Höchst- 
stand erreichen und das Interesse der Land- 
wirtschaft an Massnahmen zur Erhöhung des 
Preisstandes vermindern werden. Die Agrar- 
politik Washingtons neigt neuerdings mehr zu 
Betonung der Absatzmenge, als des 
Ahsatzpreises. 

Die Entwicklung von landwirtschaiftlichen und 
Industriepreisen dürfte während der nächsten 
Monate keine stärkere Oeffnung der Schere 
mehr bringen. Die Schwäche der Stahl- 
preise (inbesondere Bleche) wirkt sich 
preissenkend auf Automobile, landwirtschaft- 
liche Maschinen usw. aus. Die Preise für Bau- 
stoffe verlaufen gleichfalls rückgängig. ausge- 
nommen einzelne Metalle. wie Kupfer, Blei 
usw, Textilien und vereinzelte Rohstoffe wer- 
den sich weiterhin befestigen. aber wichtige 


Erzeugnisse, wie Chemikalien, Stahlwaren, 
Papier, Fertigwaren aller Art dürften mehr 
stabilere Tendenzen zeigen. Andererseits 


müssen sich die agrarpolitischen Massnahmen 
Washingtons festigend auf die Struktur der 
landwirtschaftlichen Preise auswirken; z. B. 
befürchtet der Baumwollhandel aus der Aus- 
fuhrsubsidie eher eine Versteifung des heimi- 
schen Baumwollpreises als eine wirkliche Er- 
mässigung der Ausfuhrpreise um den vollen 
Subsidienbetrag gegenüber dem Preisstand von 


Ende Juli, 
—— 


Einfuhrgenehmigungen 


Die Posener Industrie- und Handels- 
kammer erinnert daran. dass der Termin 
für die Einreichung von Eingaben um Einfuhr- 
genehmigungen für September, Oktober und 
das letzte Jahresviertel am 20. August ab- 
läuft, Es wird von der Kammer im Zusammen- 


‚hang damit auch darauf hingewiesen, dass die 


Genehmigungen nur dann erteilt werden. wenn 
die betreffende Firma die Luftschutzanleihe 
nach den vom Verband der Industrie- und Han- 
delskammer festgelegten Normen gezeichnet 
hat. 


Holzausfuhr über Druja 


An der Düna ist ein polnischer Hafen in 
Druja entstanden. der in erster Linie für die 
Holzausfuhr verwertet werden soll. Da der 
Eisenbahntransport von Holz aus dem Wilna- 
Gebiet auf dem Eisenbahnweg bis nach Gdin- 
gen oder Danzig die Ausfuhr unrentabel ge- 
stalten würde, ist der Hafen in Druia ausge- 
baut und mit dem Eisenbahnnetz verbunden 
worden. Das Holz wird auf der Düna nach 
Riga zeflösst, von wo es dann welter nach 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
— 
Posen, 17. August. Amtliche Notierungen 
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A „ fl 60—65% 24.25—25,2/ 
v „ iH 65—70% 20.25—21 25 
Weizenschrotmeh! 95% . . 


22.7025. o 
. 1 0021.50 
34.00 —57. 00 
11 0011.50 
„9.75 —10.20 
. 9.75-—10,75 
11.2 —12.25 
31.00 ~ 35.00 


Roggen-Auszugsmebl O30 
Roggenmehl Gatt : 0—55% 
Kartoffelmehi „Superior“ 
Weizenkleie (grob) . 
Weizenkleie (mittel) 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 
Viktoriaerbsen. + » 
Folgererdsen (grüne) 
Wipnterwicke l 
Sommerwicke » 
Peluschken . 
Gelblupipen. 
Blaulupinen . 
Winterraps . 
Sommerraps. 
Sent E 
Inkarnatklee 
ıymothee . 
Leinkuchen . 
Rapskuchen . 
Sonnenblumenkuchen „ 
Speisekartottein NS 
abrikkartoffeln in kg% 
Weizenstroh, lose. . . 
Weizenstroh, gepresst. 
Roggenstroh, lose . 
Roggenstron, gepresst, 
Haferstreh. lose . . « 
Haferstroh, ge 
Gerstenstroh, lose . 
Gerstenstroh, gepresst 
nne arD 
Heu, gepresst 
* 


li rE 


„ 45,50 _46,50 
` 43.50—44.50 


18.00 —85. oo 


12.75—13.75 


1.50—1.75 


Netzeheu, lose 
Netzeheu. oepresst 


r , TE a a 
2 2 „„ „„ „%%% „ „ „%. „%% „% „%% „%0ꝓ˙ꝗökrʒd „„ 


s.. 22 2 2 
— 
An 
1 
5 
© 


6.50 —7.00 


Gesamtumsatz: 2874 t, davon Roggen 1149, 
Weizen 383. Gerste 328. Hafer 85. Müllerei- 
produkte 733, Samen 124, Futtermittel u. a, 72 
Tonnen, 


Posener Viehmarkt 
vom 16. August 1939. 


(Wiederholt aus einem Teil der zestriegen 
k Ausgabe.) 


Auftrieb: Rinder 356, Schweine 1136. Kälber 
563, Schafe 122; zusammen 2177 Stück. 


Riuder: 

Jehsen: 
a) vollfleischige. ausge. nãstete, nicht 

Anett! . 20-80 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 56—66 
AE o a e AA A TEE A 
d) massig genährte, ə ə 40 — 
ullen: 


a) vollfleischige. auszemästete . . 70—80 
b) Mastbullen . 58—66 
c) gut genährte. Altere s 46—52 
d) mässig eenahrte nn , 40—46 
Kühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 70—84 
e ene 

c) gut genährte , use. 40 —40 
d) mässig genährte , e «e s.» 
Färsen: 

a eischize. ausgemästete . . 70-80 
8 ei a0 0% 
c) gut genährte , e è » s 0.2, $— 
d) massig genährte, e o s un 40—46 
ee = 4_46 
a) gut zgenährtes » » » » e o — 
b) mässig genährtes 40—42 
Kälber: 

a) beste auszemästete Kälber, . . 86—96 
b) Mastkälber i e eee 
e) eut genähfte s » » „ „ „ 7076 
d) mässig genährte , » » x . 58 —68 


; Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hamme! . , 70-78 
b) gemästete, ältere Hammel und N 
Mutterschate „ „ „ „ a 60-68 
c) gut genährte eo vı 1 —m 
) vollfleischi N ok 
a) vollfleischige von z 
Lebendgewicht . . . . . . 124—128 
b) vollfleischize von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . . . . 118—122 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 


d ed REN 110—116 

è 
V 
e) Sauen und späte Kastrate . 


108—120 
Schweine über 150 ke $ 


Marktverlauf: belebt. 


Bromberg. 16. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grösshändel frei Waggon Erombere Richt- 
preise! Weizen 18.25-18.75, Roggen 13.25-13.50. 
Wintergerste — Hafer 15.50-15.75, Weizenmehl 


34,50 bis 35.50, Weizenschrotmehl 95proz. 28.50 


bis 29.50. Roggenauszugsmehl 55proz. 22.50 bis 
23.50. Roggenschrotmehl 95proz. 18.50 19.00. 
Exportschrotmehl 21.50 — 22.00. Weizenkleie fein 


bis 16.50. Weizenmehl 


den nordöstlichen Ländern transportiert wird. 
Es sind Bemühungen im Gange, Frachtermässi- 
gungen für den Holztransport auf der Eisen- 
bahn nach Druja auch aus dem übrigen Polen 
zu erlangen. Ueber Druja soll vor allen Dinge» 
die Ausfuhr von Eisenbahnschwellen gehen. 


F ET REN TEE DET SITES CET 


11--11.50, mittel 10.25—10,75, Weizenkleie grob 
11.25— 11.75, Roggenkleie 10.25 10.75. Gersten- 


kleie 11.75—12.25. Felderbsen —.—, Vikteria- 
erbsen 34.00-37.00, grüne Erbsen —.—. Som- 
merwicke —.—, Peluschken —.—. Gelbiupinen 


13.25—13.75. Blaulupinen 12.00—12.50. Winter- 
raps 45.00 46.00. Winterrübsen 45.00-46.00 
Senf —.—. Raygras —.—. Leinkuchen 24.50 bis 
25.00, Rapskuchen 12.75—13.25, Roggenstrob 
lose 2.50 — 3.00. Netzeheu gepresst 6.50 7.00 
Gesamtumsatz: 2849 t. Weizen 305 — ruhig 
Roggen 1004 — ruhig. Gerste 886 — absinkend 
Hafer 15 — ruhig. Weizenmehl 21 — ruhig. 
Roggenmehl 72 — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 17. August 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 — 
5% Staatl. Konvert.-Auleibe 
rössere Stücke 
leinere Stücke . „ 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
4½ % ungestempelte Zlotyptandbriete 
. Pos. Lanusch. in Gold IL Em. 
4% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. . 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert-Pfandbriefe de 
Landschaft > 
30%, Ip vest.-Anleibe L Em. 
3% Invest.-Anleibe II. Em. 
4% Konsol.-Anleihe PEN 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
8% Div 38 aia re a Tal i "I 
A a 
Luban-Wronki (100 2) . 
Herzfeld & Vikterus . . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 


Stimmung: schwächer. 
Warschauer Börse 


Warschau, 16. August 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren ruhig, ? 


Amtliche Devisenkurse 


16.8.116.8 [14 8.1148 
Geld | Briet | Geld | Briet 


284.79 286.21 285.14 286.55 


or 
8 111 
9 


80 2 


18 88. 
0 


. 
3 


m 
Dm 
ar 


—y— ". 20. 


. —— 


Berlin e » [212.01] 213.07 | 212,01) 213.07 
Brüssel 90.280 90.72 90.33 90.77 
K penbage » » 11.02 111.58 i 
sondon. . .. 24.84] 24.98 

New York (Scheck) 5.30% 5.33% 

Paris. > 4 1408| 14.16 

Prag. e o.. o Zr u 

Italien ; TE Day ar A- 27.89 28.03 

Oslo „ „ 1124.88] 125.52 

Stockbolm . . 4128.13 128.77 

Danzig „ 

Zürich . © è „ 

Montreal. . „* 

Wien 2 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.75. 4% Kons.-Anl. 1936 61.25-60.50. 
4%proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 60.50, 
5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 63,50, 
5proz. Eisenbahn Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz, Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5%proz Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5%proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank IL—VII. Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Ohlig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II—I und IHIN Em. 81.00. 
5%:proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%% Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. Warschau Serie V 
52.75.—52.50—52.75. 4%proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 64.00, 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 60.50 61.00, 5proz, Pfandbriefe 
der Lubliner T. K. M. 1933 55. 

Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 102. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34.50. Wegiel 30.25. Lilpop 70. Pocisk ohne 
Coupons 1938. 

Warschau. 16. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 20.75 —21.50, Sammel- 
Weizen 20.25 — 20.75. Standardroggen I 12.50 
bis 13.50. Standardroggen II —.—. Standard- 
gerste I 16.75— 17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75, Standardgerste III 16.25 16.50. Stan- 
darhafer I 16.50 — 17.50, Standardhafer II 15.50 
65proz. 34.50— 36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 24.75, Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25, Roggenkleie 9.50 10.00. Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00-37.00. 
Weizenkleie grob 11.50 — 12.00, mittel und fein 
10.75-11.25. Viktoriaerbsen 40-43. Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke —.—. Winterwicke 80.00 
bis 85.00. Peluschken —.—. Blaulupinen 10,50 
bis 11.00, Gelblupinen 13.50—14.00, Winter- 
raps 48.00-49.00, Winterrübsen 46—47, Lein- 
kuchen 21.50 22.00, Rapskuchen 12.00—12,50, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19.50, 
Kokoskuchen 15.50-16.00. Speisekartoffeln —, 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
gepresst 4.50 bis 5.00. Gesamtumsatz: 
2262 t. davon Roggen 1635 — ruhig. Weizen 
108 — ruhig, Gerste 290 — ruhig. Hafer 1392 
— ruhig, Weizenmehl 334 — ruhig, Roggen- 


mehl 899 — ruhig. 
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Ihre Verlobung geben bekannt 


Friedel Roſentreter 


Willp Rinno 


Bukowice Je drzejewo 


im Auguſt 1989 — 


— nen 


Landgut 


möglichſt mit Wald 400—550 Morgen im öſtlichen Teil 
der Wojewodſchaft Poznan bzw. Induſtrieunternehmen 


Zu tauschen gesucht 


gegen Berliner Grundjiüde oder Hypotheken 
Eingehende Offerten an: „PAR“, Katowice, Dyrek⸗ 
cyjna 10, unter „Tauſchobjekt“. 


Sa. M. Schön 


Wagenbau- und Sattlermeister, Koscian 


empfiehlt Anfertigung von Kutschwagen. feiner 
Kutschgeschirre sowie Arbeitsgeschirre und 
deren Reparaturen. 


Uebernehme kontraktliche Geschirrarbeiten- 
Prämiiert mit mehreren Medaillen, 


Inserieren bringt, Gewinn 


Joſener Tageblatt, Freitag, den 18. Auguſt 1939 


IRöhel jeder Art 


in solder Ausführung preiswert empftehit 


Tischlermeister Bruno Fesse 
SWARZEDZ, Cieszkowskiego 31 
(früher ui Kobyincka) 
. Minute von der Aussteilungshatle eniternt 


| Rücken 
Reh Keulen 
| Blätter 


Friſche Champignons 
Paprita- Scho en 


Evgl. Dame, 30 Ja ore 
wünſcht die Bekanntſchaft 
eines Herrn zwecks jpäterer 

Heirat 
Handwerter voet Beamter 
bevorzugt. Etwas Vermög 
vorhanden. Off. unt 4792 
an die Geſchäftsſt. d. 81g 


Hochfeine Pozna 3. 
Matjesheringe . 2 - 
empfiehlt Bürornume 
Joset Glowinski] (bel, modern. bejte Gez 
Pos ſchäftslage, zu vermieten. 
ul. Br. Pierackiego 13 B. Schultz, 
e ee Pelzwaren⸗Magazin, 


Poznan, Pierackiego 16. 


— — — — 


Ital. Naygras 


eigener Ernte 1939, ca. 20 Zentner hat abzugeben 


Dom. Gostkowo, p. Miejska Górka, now. Nawiez. 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
vom 20. bis 28 Auguſt 1939. 

Sonntag, 7,30 Beichtgelegenheit. 9 Predigt und heiliges 
Amt (HI. Migge vom 12. Sonntag nach Pfingſten. 2. Ge⸗ 
bet von hl. Bernhard, 3. von Maria Himmelfahrt. Präf. 
von der heiligſten Dreifaltigkeit). 3 Uhr Veſper u. hi. 
Segen. Andacht des lebendigen Roſenkranzes. Montag. 


Plac Sapıezyüski 2. 


y~ N 
4 Yerkäufe 2 


Wir empfehlen: 
unſeren beſtbewährten 


Nübenſchneider 
mit Meſſertrommel 
Land wirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 


Gegr. 1909 Tel. 5217. 
Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren l. Damen- 
schneiderei 
Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


5 


Aberſchriſtswort (fett) 


— — 
Stall- und asenlaternen 


Marke Feuerhand“ und „Fledermaus“ 
empfiehlt 


K. Weigert, Poznań I. 


— ` Telefon 3594. 


jedes weitere Wort 1 
Stellengeſuche pro Wort EN 1 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


. 
Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Anfertigung moderner 
Schuhwaren nach Maß, 
ſowie Reparaturen 
E. A. Lauge 


Dabrowſfkiego 1. 


f 
Stilmöbel 


Be 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


19,20 Geſellenverein. 


TELEPHO 


NISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 
Fur entstehende Fehler können 


wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Z DN 
4 Stellengesuche X 


Wer unterſtützt deutſchen 
Kriegsinvaliden mit 
Malerarbeiten? 
Uebernehme auch für Pro⸗ 
vinz. 
Max Grabowski, Poznan 
Rom. Szymanskiego 2 


Suche für meinen Sohn 


Schäfer ⸗Lehrſtelle 
Off. u. 4796 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 : 


Suche 
Stellung ; 
als Stütze der Hausfrau 
oder Haustochter, mit allen 
Hausarbeiten vertraut. Off. 
u. 4800 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Suche per ſofort Stel- 
lung als 
Säuglings⸗ oder 
Kinderpflegerin 
Charlotte Tiefenbach, 
bei Frau A. L. Bardt, 


Luboſz, 
pow. Miedzychöd. 


Erfahrene Hausfrau 

und Pädagogin juht- 
Stellung 

als Hausdame, auch in 
frauenloſem Haushalt. 
Off. u. 4798 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Erfahrene Heil-Päda⸗ 

go gin ſucht 
Stellung 

bei ſchwer erziehbarem 
oder geiſtig zurückge- 
bliebenem Kinde. Off. 
unter 4799 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer 


— o ee e 


Die erſte Sitzung des neuen ſpaniſchen Kabinetts 


Nr. 188 


Die neugebildete ſpaniſche Regierung hielt ſoeben unter dem Vorſitz des Staatschefs Franco 
ihre erſte Sitzung ab. In der Mitte ſieht man General Franco, zu feiner Rechten Außenmi— 
niſter Oberſt Juan Beigbeder, zur Linken Innenminiſter Suner 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1939 


Beginn: 27. 


Alle 


Auskünfte 
der Ehrenamtliche Vertreter 


August 


erteilt 


60% Fahrpreisermässigung 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken 


33% Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24/25 — Tel. 23-96, 


oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


Junges Mädchen vom 
Lande, ſchon in Stellung 
geweſen, ſucht 

Stellung 
zum 1. September od. ſpät. 
Miedzychod, Güter und 
Pomorze bevorzugt. Off. u. 
4800 an die Geſchäſtsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Zunge 
Verkäuferin 
Deutſch und Polniſch 
ſprech end, ſucht Stellung 
Off. u. 4784 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3 


Suche 

Stellung 
ſelbſt. Führung eines 
Privathaushaltes (auch 


Rejtauration) für alle 
vorkommenden Arbeiten 
in Poznan. 


Ztg. ] Sabrowſkiego 56, W. 5. 


Schöne Wäsche 


zum Selbsfarbeifen. 


Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung. Sämtliche 


Schnitte auf dem Schnittmuſterbogen. 


Mode und Wäſche. 


Beyers Auswahlbogen für Herrenwäſche. 


Warme Wäſche, Bettjäckchen. Handſchuhe und praktiſche 


Kleinigkeiten. 


Wärmende Wäſche, handgeſtrickt — gehäkelt — geſteppt. 
Beyers Wäſcheheft. 40 Modelle auf großem Schnittbogen. 
Ein wohlgefüllter Wäſcheſchrank. Vobach⸗Album Nr. 4. 


Herren⸗Wäſche und Berufskleidung. 


Pobach⸗Album 


Wollene Wäſche für Damen, Herren, Kinder. 


Nr. 3. 


ABE des Wäſchenähens. 


Elegante Wäſche. 


Mit großem Schnittmuſterbogen. 


Vorrätig in der 


Nosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego. 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 — Tel. 65:89. 


VRPPO2ICCHH20D29R5B20092N3E0B0099693 


Intellig., ehrliches 
Mädchen 

17 Fahre, ſchon in Stel- 
lung geweſen, ſucht zum 
1. September Stellung 
als einfache Stütze oder 
2. Stubenmädchen. An- 
gebote unter 4797 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Hausmädchen 
perfekt im Kochen, Backen, 
Einkochen und allen Haus⸗ 
arbeiten, ſucht von ſofort 
oder 1. Septbr. Stellung. 
Anfrag. u. 4802 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Pozna 3 


Z ; A 
N Offene Stellen 2 


Geſucht zum 15. Sept. 
Wirtin 
perfekt in feiner Küche, 


Einmachen, Einwecken und 
Einſchlachten, ohne Außen⸗ 
wirtſchaft, für Schloßhaus⸗ 
halt. Offerten mit Zeugn. 
Adreſ. Bild, Gehaltsanſpr. 
unter 4803 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Für Gutshaushalt kräf⸗ 
tiges, evangel. 
Küchenmädchen 
eſucht. : 
rau Elisabeth Fenner, 
Osowo, pocz. Bielewo, 
pow. Gostyń. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Haushalt, Vorort Pozna 
per 1. September geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 4804 a. die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Suche per ſofort für 
mein Manufaktur- und 
Kurzwarengeſchäft in 
Provinz tüchtigen 


Verkäufer 
und 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 


tig. Off. u. 4794 an die la 


Geſchäftsſtelle d. 


Í Ztg. 
Poznan 3. 


“rg 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Poznan geſucht. Off. iiy 
4767 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Suche für ſofort einen 
tüchtigen 
Feinbäcker 
der in Konditorei ver- 
traut ijt. Schriftl. Ge- 
ſuche umgehend m: ge- 
nauen Angaben u. 4795 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Selbſtändige 
Köchin 
für ſofort oder ſpäter ges 
ſucht. Bewerb mit Bild 
und Anſprüchen u. 4791 
an die Geſchſt. d Zeitung 
Poznan 3. 


Große Guts- u. Han- 
delsgärtnerei ſucht zum 
1. Januar 1940 ſelb- 
ſtändigen, energiſchen 

Gärtner 
mit langjähriger, ſicherer 
Erfahrung in allen Zwei- 
gen der Gemüfe- und 
Treibhauskulturen. — 
Zeugnisabſchriften mit 
Lebenslauf u. Bild unter 
4788 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3, 


Penſio nierter Beamter 
ſucht kleines möbliertes 
Zimmer 
Elektr. Bis 18 21. Off. 
unter 4793 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3. 


% N 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


ge. 
Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ibertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 

W. Gierczyfski, 


Poznan, 
Sw. Marcin 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


Achtung! 
Über nehme ſämtliche 
Autoreparaturen 
ſpeziell D. K. W. 
NReparatur-Werkſtatt 
St. Krauſe, 


Dabromwitiego 58, 
Telefon 8791. 


Dauerwellen 
4 zł, Garantie. 


Woitowifi, 
Polwiejſta 5. Tel. 52-67, 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billi 
Adreſſe! Komme fofort, 

Pietſch, 

Grochowe Lati 3. 


eee 


Oberhemdenſtoffe, 
Trainingsanzüge 
Sportſtrümpfe, 
Taſchentücher, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 
Socken, 


Berkaufszeit 
täglich von 818 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, 


Textil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 
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